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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät und Ihre Maieftät die Kai. 
ferin haben am Sonntage, den 314 v. M., Allerhöchſtihren Auf- 
enthalt zu Laxenburg zu mae j 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäk haben dem NRittmeiiter in 
Penſton, Heinrich Freiherrn v. Pleßen, die k. E Kimmerers⸗ 
würde allergnädigſt zu verleihen geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 27. März d. J. die Refignation des Handels- 
mannes, Karl Traub, auf den Oeſterreichiſchen Ae 
in Triniad de Cuba zur Kenntniß zu nehmen und den Handels⸗ 
mann Philipp Richard Fritze, zum kaiſerlichen Vicekonſul das 
ſelbſt allergnädigſt zu ernennen geruht. 8 


Der Minifter des Innern hat den Statthaltſkei Konzipiſten 
Eduard Ritter v. Gniewosz, zum Kreis är dritter Klaſſe 
im Lemberger Verwaltungsgebiete ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreisg in Spalato 
erledigte Gerichts-Adjunktenſtelle dem Aktuar bei der Prätur in 
Stagno, Eugen Ritter v. Stauber, verliehen 

er Zuftizminifter hat dem Koadjutor des NH 
in Mantua, Johann Radaelli, den erledigten K 
beim Notariats⸗Archiv in Breno verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat den Koadjutor in Brescia, Dr. Jo: 
hann Garini, zum Kanzler und Kaffirer des Notariats⸗Archivs 
in Salo ernannt. 
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5 einem eigenen Verzeichniſſe nachträglich bekannt 


gemadt werben. į 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 4. Juni. 

In Belgien treten die in Folge der letzten Re 
ierungsmaßregel zu erwarten geweſenen Schwierig” 
eiten jetzt ſchon zu Tage. Nach der belgiſchen Pa 
faſſung kann eine königliche Vertagung des Sena i 
und der Kammern im Laufe der Seſſion nur einmal, 
und zwar auf einen Monat, vorgenommen 2 
Wird demnach ruad eine andere, durchgreifendere . 
ar ch Alfter gewonnen was allen eta i 
nur ein Aufſchr nen, nach deſſen uf die 
Regierung in einer ungleich schwierigeren Lage fih — 
finden wird, da ihr das früher ergriffene Auskunfts- 
mittel dann nicht mehr zu Gebot ſteht. Die Rechte 
der Kammerabgeordneten hat bei einer Conferenz der 

äupter des Cabinets mit den beiderſeitigen En 
33 durch Herrn de Theux erklären laſſen, ſie ſei nich 
geneigt, dem Geſetze du entſagen; die Linke hat I 
dahin entſchieden, auf eine Uebereinkunft, welche das 


Feuilleton. 


— 
Courrier de Vienne. 


(unmüge und Umgegend Wiens. — Cyclorama des 
Nachrichten aus Ungarn. — Vorbereitungen zur 
Ordensfeier. — Promenaden. — Volksgarten. — 
lieniſche Oper 


Landlebens. — 


Wien, 30. Mai. 


Sind wir noch in der Stadt, oder bereits auf dem die Folge 


Lande? Hat der Trubel ſein Ende genommen, oder 
wird er wohl jemals endigen? Werden wir hier ſchla⸗ 


fen? werden wir hier ſpeiſen? Werden unſere armen vor der 
Meubles in ſichere Bucht gelangen, und das in welcher nichtet. 


zerfaſſung? Verurſachten Ihnen, meine theure Freun⸗ 
din, dieſe dickleibigen mit einer mehr oder weniger un⸗ 
Co apache Leinwand bedeckten Wagen, wo ich 
ber in bunter Verwirrung habe hineinpacken ſehen, 
icht ebenfalls Schaudern? Solche und andere Fraz 
Se Art find heute in den meiſten Haushaltungen 
PA tr Tagesordnung und der Gegenſtand einer mehr 
im Nacniger lebhaften und tief eingehenden Discuſſion 
lag ide der Männer, Frauen und Kinder, und der 


en 


ſind beide gleich undenkbar. 
lin ein 


Nach demſelben 
6 rung abgegeben: 


An; À 
Abe zu unzähli llati bſt im Somm 
An zähligen Ausfällen, Interpellationen und ſelbſt im er T 
en gegen bie bauten Miniſter mit und ohne Grohe iſt! und die Menge, dieſem wohlgemeinten 


er Abonnementspreis: 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähri 


Stämpelgebühr 


nicht einzugehen. Die weit⸗ 
klaffende Spaltung in der Kammer wird daher bei 
ihrem Wiederzuſammentreten ſich abermals zeigen; es 
erübrigt alſo nur die Schließung der Seſſion oder die 
Auflöſung der Kammer. In dieſem Falle wäre jedoch 
auch der Beſtand des Miniſteriums in Frage eſtellt 
indem dieſes die Annahme des ze tbdtiteitógejegeś 
zur Cabinetsfrage gemacht und dieſelbe durchgeſetzt hat. 
Einſtweilen haben die Herren de Decker und Vilain XIV. 
erklärt, der Entwurf, von deſſen Genehmigung ſie Tags 
vorher ihr Verbleiben im 0 abhängig gemacht, ſei 
als zurückgezogen, als todt zu etrachten. Der Bruch 
mit der Majorität der Kammer, auf welche das Mi⸗ 
niſterium ſich bisher 1 ift alfo bereits erfolgt, 
ein Weiterregieren mit der Minorität aber ebenſo eine 
conſtitutionelle Monſtroſität, als eine Appellation an 
das Land von einem in Uebereinſtimmung mit den 
Anſichten der Regierung von der miniſteriellen Majo- 
rität gefaßten Beſchluſſe unzuläſſig erſcheint. Die Wahl 
ſteht ſomit nicht En Kammer oder Miniſterium, 
fonbern zwiſchen Kammer und Miniſterium. Ein 
neues liberales Cabinet und eine Kammer mit conſer⸗ 
vativer Majorität, das feitherige conſervative Cabinet, 
das ſich von ſeinen früheren Anhängern losgeſagt hat 
und auf die bisherigen Gegner ſich nicht ſtützen kann, 
Die Regierung iſt hier 
Dilemma gerathen, aus welchem ein Ausweg 
nur ſchwer, ohne irgend eine ſchwere Verletzung des 
Rechtsgefühls aber geradezu unmöglich ift. ` 

Der Schweizer Bundesrath hat, wie erwähnt, 


Princip beſtehen laſſe, 


< 


[die Bundesverſammlung zur Ratification des Vertrags 
auf Dinſtag den 9. Juni einberufen. Der Bericht des 


Herrn Kern iſt am 28. Mai in Bern eingetroffen. 
„ pay folgende PZ 
i er König, der auf die wirkliche 
Einzahlung der Million feinen Werth bee; Enke 
auf dieſelbe; 2) den Titel eines Fürſten von Neuen- 
burg und Grafen von Valengin werde der König auch 
ferner fortführen; 3) bezüglich der Kirchengüter und 
frommen Stiftungen hätte der König ausreichendere 
Garantien gewünſcht, als ſie in den Artikeln 7 und 8 
geboten werden, er wolle jedoch deßhalb dem Vertrag 
feine Genehmigung nicht verweigern. Herr Kern er- 
klärte dagegen: 1) der Bundesrath habe dem Vertrag 
mit der ſtipulirten Zahlung einer Million ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, er könne in der Verzichtleiſtung 
Preußens auf dieſe Summe keinen Grund finden, jene 
enehmigung zurückzuziehen; 2) die Fortführung des 
Titels betreffend, muß die Schweiz gegen alle und jede 
Anſprüche, die auf dieſelbe zu irgend welchen Zeiten 
erhoben werden wollten, ſich in beſter Form verwahren. 
Die die „Zeit,“ meldet, ift eine der an den fter- 
reichiſchen Geſchäftsträger in Kopenhagen gerichteten 
Inſtruction in der deutſch⸗daͤniſchen Sache dem 
Inhalte nach gleichlautende Depeſche an demſelben Tage 
auch von dem königlich-preußiſchen Miniſter⸗ 
Präsident en, Freiherrn von Manteuffel, an den zeiz 
tigen Geſchäftsträger in Kopenhagen, Legationsrath von 
Steffens, erlaſſen worden. 
Auch Preußen, ſchreibt man hierüber der „A. A. 3.“ 


aus Berlin, erinnert daran, daß in der Depeſche vom heiten entſchieden worden find. Un 


Portefeuille, die zu jeder Zeit für Alles und Jedes 
verantwortlich ſind. Hört man dieſes Tohu wabohu 
von wildem Durcheinanderlaufen und Schreien, ſieht 
man die Matratzen und Federbetten kopfüber über 
Treppen und Höfe purzeln, Claviere, nachdem fie den 
Winter hindurch die Thüren ſo vieler Salons offen 
gehalten, gravitätiſch ihren Weg durch das Fenſter 


Maria ⸗Thereſia- nehmen, dann ſollte man vermeinen, irgend ein mo= 
Eſtella, neue ita- | Derner 


des Maëftro Braga. — Eine Roſina aller Roſinen.) liche Komet habe ſeinen Beſuch um einige Tage früher 


Brennus fei vor den Wällen, oder der entſetz⸗ 


angeſagt. Gott ſei Dank — nichts von alle Dem! Die 
Verwirrung, von der ich ſpreche, iſt nichts Anderes als 
einer von der Jahreszeit gebotenen Auswan⸗ 
derung. Das Stadtpflaſter wird ſchon zu heiß; die 
dichteſten Jalouſten ſchützen weder Boudoir noch Salon 

onne; man fühlt fich überall erſchöpft, ver- 
Flüchten Sie aus dieſem Krater, ruft Ihnen 
Ihre ganze Umgebung zu, ja ſelbſt Ihr Arzt, geſetzt, 
daß er ſo viel oder ſo wenig als möglich Ihr Freund 
iſt. Gehen Sie aufs Land, oder ſtürzen Sie ſich in 
irgend ein Bad, kurz ſuchen Sie Luft und Kühlung 
in den grünen Gehägen außerhalb des Weichbildes. 
Schlagen Sie Ihr Zelt in dem Schatten, ganz egal 
welcher Bäume, auf und erwarten Sie dort die Rüd- 
kehr des Herbſtes, aber vergeſſen Sie ja nicht, Ihren 
Ofen mitzunehmen, denn in Wiens Umgegend kommen 
age vor, wo dieſes Meubel un⸗ 


1 : für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird 
für jede Einſchaltung 10 kr. ma Beſtellungen und Gelde A 
Zuſendungen werden franco erbeten. 


13. v. B. des Herzogthums Lauenburg keine befon= 
dere Erwähnung geſchieht, und ſpricht die Erwartung 
aus: die däniſche Regierung werde den Lauenburger 
Ständen nicht mindere Rechte wie den holſteiniſchen 
zugeſtehen. Im übrigen wird mit Genugthuung Act 
davon genommen, daß den Ständen die Gelegenheit 
zu Theil werden ſoll, die den deutſchen Beſtandtheilen 
der däniſchen Monarchie im Geſammtſtaat gebührende 
Stellung zu wahren, wobei, der etwas deutungsfähi⸗ 
gen Kürze des däniſchen Actenſtücks gegenüber, ein be⸗ 
ſonderes Gewicht darauf gelegt wird, daß den holſtei⸗ 
niſchen und lauenburgiſchen Ständen es unverwehrt 
bleibe, auch die Stellung und Vertretung dieſer Her⸗ 
ogthümer in der Geſammtverfaſſung der Monarchie 
in den Bereich ihrer Erörterungen zu ziehen. Einen 
beſonders günſtigen Eindruck hat es hier in weiteren 
Kreiſen gemacht, daß die öſterreichiſche Depeſche der in 
ihrer practiſchen Tragweite nicht wenig unklaren Zu⸗ 
ſage einer „verfaſſungsmäßigen Verhandlung“ in ſehr 
bezeichnender Weiſe die Forderung eines Zuſtimmungs⸗ 
rechts der Stände als ſelbſtverſtandlich gegenüberſtellt, 
indem ſie die Hoffnung ausſpricht, daß eine alsbaldige 
befriedigende Feſtſtellung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe 
Bene und Lauenburgs unter der loyalen Mitwir⸗ 
ung dieſer Länder erfolgen werde. Die gleiche Auf⸗ 
faſſung ſoll in Betreff dieſes Punctes auch in der preu⸗ 
ßiſchen Kundgebung ſich geltend machen. 

Morningpoſt und Times finden es auffallend, daß 


r übernimmt für die „Krakauer 


mit 5, kr, berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
Hen die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


wartet daher auch noch die königlichen Vorſchläge über 
erweiterte Religionsfreiheit und über die Mündigkeit 
der Frauen. Beſſern die Geſundheitszuſtände des 
Königs ſich nicht bald, ſo wird der Kronprinz die Re⸗ 
gierungsgeſchäfte übernehmen müſſen. Mit lebhafteſter 
Theilnahme hofft und wünſcht man jedoch, daß dies 
nicht nöthig werden möchte. j 

Aus einer Mittheilung des Lord Palmerſton in der 
Unterhausſitzung am 29. v. M. geht hervor, daß die 
brittiſche Regierung ſich noch keineswegs geweigert hat, 
den Clarendon-Dallas-Vertrag über die cen⸗ 
tral⸗amerikaniſchen Verhaͤltniſſe zu ratificiren. Sie hat 
vielmehr ihre Einwendungen gegen alle Modificationen, 
welche der Vertrag im Senate der Vereinigten Staa⸗ 
ten erlitten hat, bis auf einen Punct, die verlangte be⸗ 
dingungsloſe Ceſſion der Bai⸗Inſeln an Honduras, 
aufgegeben und in Betreff dieſes einen Punctes ihrer- 
ſeits neue Vorſchläge nach Waſhington geſandt, über 
welche jetzt unterhandelt wird. 

Laut Berichten aus New⸗MYork vom 16. Mai, 
hält man eine friedliche Schlichtung des zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und der Republik Neu-Granada 
ſchwebenden Zwiſtes für wahrſcheinlich. ł 

Der „Nem=Yorf=DHeralb" will aus zuverläffiger 
Quelle wiſſen, daß die Regierung von Honduras den 
Freundſchafts⸗Vertrag mit Großbritannien angenommen 
habe, daß jedoch der Präſident der Republik von der 
Annahme der auf die Abtretung der Bai-Infeln bezüg⸗ 


Großfürſt Conſtantin, der nur einen Tag zum Befuch lichen Convention nichts wiſſen wolle. 


in Osborne ſich abmüſſigen konnte bei feinem bekann⸗ 
ten Intereſſe für alles, was in den Bereich der Marine 


ſchlägt, nicht einmal Portsmouth beſuchen wollte, deſſen [Leiche der Erzherzogin Sophie.) 
ffnetem Auge von Os⸗9¾ Uhr Vormittags fand die Einſegnung der Leiche 


Hafen⸗Batterieen er mit unbe 


v.-R. Weft, 1. Juni. [Die Einſegnung der 


Geſtern um 


borne aus erblicken konnte, daß er kein einziges Fahr⸗ der Erzherzogin Sophie ſtatt. Die Burgkapelle in 
zeug feines Geſchwaders mitbringt, ja, daß er den et⸗JOfen war mit rothem Damaſt ausgeſchlagen, der Ka- 
was ungewöhnlichen, wenn gerade nicht weiteren, Weg [tafal ruhte auf einer mit Teppichen bedeckten Eſtrade 
um bie Weſtküſte der Inſel Wight einſchlug, während |unb war mit purpurrothem Sammt überſpannt. Der 


an der Oſtſpitze, 
geſtellt blieb um 


auf Spithead, eine tleine Flottille auf- | Sarg war inwendig weiß, mit dunkelrothem Sammt 
ihn zu begrüßen? Es iſt offenbar, ausgeſchlagen; ein Baldachin von purpurrothem Sammt 


fagen die erwähnten Blätter, daß Se. kaiſ. Hoheit bei |fdywebte über dem Katafalk. Die Todte war mit 


ſeiner Antipathie gegen England, ſelbſt dieſer 


öflich⸗ weißen Roſen reich geſchmückt; ein weißes Bouquet 


keit aus dem Wege gehen will, um den Gnglónocwa ruhte auf ihrer Bruſt. Ungefähr dreißig große Wachs⸗ 


keine Aufmerkſamkeit zu ſchulden. 


lichter brannten rings herum. Zu den Füßen der Leiche 


Ueber die Krankheit des Königs Oscar von Schwe⸗ſ war ein Kreuz aufgeſtellt, zu beiden Seiten deſſelben 


den bringt eine Correſpondenz der „Stg. f. Nordd.“] befanden fih zwei Kronen. 


Die k. k. Hofdienerſchaft 


ein kürzlich dementirtes Gerücht abermals zur Sprache.] war bei dieſer Trauerfeierlichkeit zahlreich vertreten. 
Das aufregendſte Ereigniß des Tages, heißt es darin, Mitglieder der k. k. Arcierenleibgarde waren angemeſſen 
ift noch immer für uns die Krankheit unſers Königs, poſtirt. Hoffouriere trugen Fackeln. Die Einſegnung 
und obwohl in officiófen Blättern gute Nachrichten ver- | erfolgte im Beiſein aller hier weilenden hohen Ange⸗ 
breitet worden find, find diefe leider nicht der Wahr: hörigen der Dahingeſchiedenen und der Hofwürden⸗ 


heit gemäß. Der König 


leidet an einer nerwöfen | träger. Nach Beendigung derſelben wurde das Pu⸗ 


Schwäche, die feine Gedächtnißkraft benachtheiligt und |blifum zugelaſſen. Auch bei dieſer Gelegenheit zeigte 


ihn unfähig macht, im Miniſterrath über ä AT — — it, 
eit ni 
man ſcherpaare 


hofft aber, daß der Gebrauch eines Seebades von] waren von 


ſtände zu entſcheiden. Daß eine ſolche Krankhei 
ſchnell vorübergeht, läßt ſich wohl annehmen; 


groß und wahrhaft auftichtig die Theil⸗ 
welche vom ganzen Lande dem hohen Herr⸗ 
gezollt wird. Die Augen aller Anweſenden 
Thränen der Rührung gefüllt. Ueberhaupt 


großem Nutzen werden fon, Vorläufig verheimlicht ſiſt Alles auf das Wieffte ergriffen von dem, was man 


man noch den wahren Zuſtand, allein es iſt 


daß ſchon ſeit Oſtern der König 
dieſer Zeit auch keine wichtigen 


gewiß, | fih über den unſägli a erzä i 

frant war und feit | aifertiche unfäglichen Schmerz erzählt, den die hohe 
Regierungsangelegen⸗ empfindet 
fer Reichstag er⸗ ZY. 


Mutter über dieſen unerſetzlichen Verluſt 
und man, verſäumt keine Gelegenheit, um 
MM. davon die rührendſten Beweiſe zu geben. 


und weifen Nathe folgend, fegt fih in Bewegung, er⸗ ließ. Ueberall find die Bewohner der Hauptſtädte ge: 


hebt ſich und zerſtiebt in alle Winde. Die Eilfertig⸗ 


müſſigt, ſelbſt für ihre ländlichen Freuden zu ſorgen; 


ſten oder Beſcheidenſten laſſen ſich an den benachbarten] hier brauchen fie nur zu genießen. Auf dem Raume 


Dörfern genügen, welche im vollen te 
köſtlich find. Andere, deren Vermögen oder Beſchäf⸗ 
tigungen ihrer Phantaſie nachzugehen geſtatten, lenken 
ihren Schlöſſern zu und nehmen den Weg nach den 
Bergen, den Bädern, oder laſſen ſich auf Ausflüge 
ohne ein im Voraus geſetztes Ziel ein. 


Sinne des Wortes von einigen Quadratmeilen kann Wien mit ſtolzer Be- 


friedigung zu ſeinen Füßen eines der herrlichſten Ge⸗ 
mälde ſich entfalten ſehen, wie es nur die Einbildungs⸗ 
kraft zu ſchaffen vermag. Wieſen, Gärten, Bäche, 
Felder und Wälder, das Ganze von einem Berggürtel 


Kurz jeder eingerahmt, wahre Landſchaften, welche das Gepräge 


kommende Tag entführt einige bekannte Geſichter, und] der Urwüchſigkeit oder einer in ferne Jahrhunderte zu⸗ 
legt eine neue Breſche in dieſe Maſſe, welche unfer Jrückreihenden künſtleriſchen Geſtaltung an fih tragen. 
Blick, fei es in den Salons, im Prater oder in den] Dieſe reizende Umgebung alfo werden wir zu durcheilen 
Theatern, dicht und vellzählig zu ſehen gewohnt war. haben und, durch die Gegenwart aller Derer, die uns 
Noch einen Augenblick, und in Wien UE Nichts mehr jetzt, die Stadt verlafjenb, fliehen, belebt finden. Von 


zurückgeblieben, als was Sommer UM 1 
gen iff, ohne Regung an feine Boutique, feine Werk⸗ 
ſtatt, fein Bureau gefeſſelt zu leben, die echte alte 
Garde dieſer auf die Eroberung der Givilifation ſtür⸗ 
menden Bevölkerung: fie ſtirbt, aber rührt fih nicht! 

So eben ſagte ich, die Umgegend Wiens ſei köſt⸗ 
lich. Ich werde wahrſcheinlich Gelegenheit haben, Sie 
dort herumzuführen und Ihnen in der Nähe allen 
ihren Zauber zu zeigen. Die Wahl wird ſchwer hal- 
ten, geſtehe ich ein, denn nirgends ift die Natur frei- 
gebiger, nirgends vorausſichtiger geweſen bei der Ver⸗ 
theilung ihrer Reichthümer. Man könnte ſagen, ſie 


Winter gezwun⸗ Schönbrunn an, dieſer Reſidenz, welche einſt Napoleon 


ſelbſt einen Ausruf der Bewunderung entriß, bis nach 
Glognitz hin, welche Mannigfaltigkeit, welche über⸗ 
ſchwängliche Fülle von ſchönen Lagen und Fernſichten! 
Hitzing, St. Veit, Meidling, Mauer, Laxenburg, Brühl, 
Baden, Vößlau, jede Station auf der Eiſenbahnlinie 
bis Laibach, ein wahrhaft entzückender Ort! Von 
einer andern Seite die Donau mit ihren ſchönen 
Ufern, ganz nahe bei der Stadt von fo herrlichen 
Dorfſchaften beherrſcht, wie Döbling, Sivering, 
Kahlenberg, Himmel, Hohe Warthe! Gegen We⸗ 
ſten nach Linz zu derſelbe Strom, von nicht minder 


habe uns die wir davon Nutzen ziehen ſollten, verwöhnt, mannigfaltigen und maleriſchen Landſchaften umgeben. 


indem ſie Nichts zu wünſchen und zu ſchaffen übrig! Im Norden bie 


hiſtoriſchen Ebenen von Wagram und 


[1 Mailand. 29. Mai. Während der Abwe⸗ 
ſenheit Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand 
Mar verfieht die Geſchäfte des General- Gouvernements 
des lomb. venez. Königreiches Seine Excellenz Baron 
von Burger. — Noch vor der Abreiſe ließ der hoch⸗ 
herzige Erzherzog aus Seiner eigenen Privatchatoulle 
den namhaften Betrag von 1000 Lire dem Patronat 
für entlaſſene Sträflinge zukommen, wodurch die beo⸗ 
nomiſche Exiſtenz dieſer nie genug gerühmten Huma⸗ 
nitäts⸗Anſtalt deſto leichter aufblühen kann. — Geſtern 
ift hier der neue Statthalterei-Vicepräſident Baron von 
Kellersperg angekommen. — Zum Aufbau des neuen 
Kapuciner⸗Kloſters in Verona hat der Kaifer einen 
Beitrag von 9000 Lire gewährt. — Während der 56- 
ftündigen Anweſenheit der ruſſiſchen Kaiſerin Wittwe 
in Turin, ſind für Allerhöchſtdieſelbe nicht weniger als 
3900 Bittgeſuche um Geldunterſtützung eingelaufen. 
— Der Cavaliere Leone Menabrea, Secretär der 
königl. Akademie von Savoyen, Appellationsrath zu 
Ciamberi, als gelehrter Schriftſteller rühmlich bekannt, 
hat ſich aus unbekannten Gründen entleibt, — Im 
Teatro Carcano gelangt hier demnächſt eine von Fräu⸗ 
lein Ferrari aus Qodi componirte Oper zur Auffüh⸗ 
rung. — Die k. k. Statthalterei hat nun definitiv den 
Privat = Lehrer- Verein zur Sicherung der Exiſtenz im 
Alter oder in der Noth genehmigt. — Der Herzog 
von Melzi, der neuernannte Dienſtkämmerer des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand⸗Mar, verzichtet auf den mit 
dieſer Stelle verbundenen Gehalt, und wird bloß als 
Honorar⸗Kämmerer figuriren, pR 

Zu den vorzüglichſten Polinen, welche ſeit einer 
Reihe von Jahren herkamen, um ſich in der höheren 
italieniſchen Geſangskunſt zu vervollkommnen, gehört 
unſtreitig auch Fräulein Helena Za wis z a aus Bar- 
ſchau, welche ihre Zuhörer in hohem Grade zu entzü⸗ 
cken weiß, und demnächſt auch öffentlich auftreten ſoll. 
Von Natur mit einer herrlichen, lieblichen, ſtarken, 
filberreinen Sopranſtimme und mit ungewöhnlichen 
muſikaliſchen Talenten reichlich begabt, hat dieſelbe in 
kurzer Zeit unter Leitung des rühmlichſt bekannten k. k. 
Profeſſors Ritter von Mazzucato ſo bedeutende 
Fortſchritte gemacht, daß man auch ohne Propheten⸗ 
gabe zu befigen, dem liebenswürdigen, vielſeitig gebil⸗ 
deten Fräulein die glänzendſte Laufbahn weisſagen 
kann, wenn man ſie nur einmal ſingen hörte. Die 
Correctheit ihrer Accentuirung, die Deutlichkeit ihrer 
Ausſprache, das Ergreifende ihrer echt dramatiſchen De⸗ 
klamationsweiſe, das ſichtbar hervortretende tiefe Ge⸗ 
fühl der Künſtlerin, dazu die außerordentliche Flüſſig⸗ 
keit ihrer Koloratur, die Weichheit und Rundung im 
Vortrag bei richtigem Verſtändniß, ſind Eigenſchaften, 
welche Fräulein Zawisza, die ohnehin durch ihre ein⸗ 
nehmende äußere Erſcheinung gleich einen gefälligen 
Eindruck machen kann, auf jeder Bühne einen glückli⸗ 
chen Erfolg ſichern dürften. Jedenfalls liefert dieſelbe 
einen neuen Beweis, daß die Polinen eine beſondere 
Begabung beſitzen, im italieniſchen Geſange vollkom⸗ 
men zu reuſſiren. 


O Dresden, 28. Mai. (Bogumil Dawiſon.) 
Jetzt, wo binnen Kurzem unſer gefeierte Mime wieder 
einige Zeit Ihrer Reſidenz angehören fol, dürfte es 
Ihnen vielleicht nicht ungelegen ſein, heute von ihm 
einige Worte zu hören. Wie Sie wiſſen, erkrankte 
Dawiſon in Breslau ebenſo gefährlich als plötzlich an 
einer Unterleibsentzündung. Durch den Telegraphen 
berufen, leiſtete ihm ſein hieſiger Hausarzt dort ſchnelle 
und wirkſame Hülfe, ſo daß der Patient im Verein 
mit ſeiner liebenswürdigen Gattin (geb. Straszynska), 
welche, obwohl ſelbſt ſehr leidend, auf die erſte hier 
angelangte Nachricht zur Pflege ebenfalls nach Breslau 
geeilt war, am 11. Mai, leidlich hergeſtellt, wieder nach 
Dresden zurückkehren konnte. Doch kann er bis jetzt 
noch nicht zu Kräften kommen. Kaum iſt es ihm heute 
erlaubt, ſich irgend geiſtig anzuſtrengen — und doch ſoll 
er am 6. Juni in Wien ſchon auftreten, denn es iſt 
unmöglich, die einmal zugeſagten Gaſtrollen länger 
aufzuſchieben; am 1. Juli muß er wieder in Dresden 
ſein und im Karltheater hat er ſich zu 20 Rollen ver⸗ 
pflichtet; das iſt keine Kleinigkeit. Glücklicherweiſe be⸗ 
figt er ein eigen Häuschen und, was das wichtigſte iſt, 
einen Garten dabei, in welchem er die ganzen Tage 
hindurch herumwandelt und von dem wohlthuenden Duft 
der Gräſer und Stauden geſtärkt, ſich rüſten kann zu 
dem großen Werke. i 

So gut ich auch Dawiſon kenne, erinnere ich mich 


Auſterlitz! Ueberall Punkte zu herrlicher Augenweide, 
zu beſchaulicher Einkehr, zur Gewinnung erhebender 
mpfindungen und wohlthuender Eindrücke. 

Vielleicht wird man mir einwenden, daß der größte 
Theil unſerer Flüchtlinge nicht dieſe ſanften Erregun⸗ 
gen tti Ihnen ift es um Grün, Schatten, Ruhe 
und Küh al thun! Aber mein Gott! alles das findet 
ſich ebenfalls in dieſen ſchönen Landſchaften. Man 
lebt hier wie man will, und lebt mehr als irgend wo 
anders na be Bequemlichkeit und ohne Zwang. 
Niemand ift $ alten, bie Anfichten und Gewohnheiten 
der Stadt mi 3 Gd Land hinaus zu nehmen. Im 
Gegentheil, das b kę Lem Liede iſt bisweilen, daß die 
Ungezwungenheit önſtelebens ſich der Stadt mit⸗ 
theilt. In unſern ben erbia Straßen und auf unſern 
beſuchteſten Promena R z en r bereits jene Stroh⸗ 
hüte mit breiten, hänge One aden, biefe gefteiften 
Leinwandkleider, die ſich o halten der Grinoline ges 
ſpreizt wie die Pyramiden pi 1 NU jene kleinen 
Meubel, welche gegen Sonne ib Regen gleich zu 
ſchützen beſtimmt find und die wie dlalive Wand⸗ 
ſchirme nennen könnte, indem ſie ja dieſe, ficher im 
Nothfalle eben fo gut gegen einen a s, umpertinenten 
Wind Schutz und Schirm bieten? Un Br j kommen 
uns alle diefe Importirungen zu, wäre e un vo 
Lande? Und der Beweis, daß man ſie nich 94 
im Gegentheil, ſie mit Vergnügen ſieht, iſt, daß ihre 
Zahl von Tag zu Tag ſich mehrt, und unſere armen 


nicht — und er ſelbſt pflegt dies jetzt von fich zu ver- Uferdörfern, dann Lambach (Ebenſee), Iſchl, bis an 
ſichern — daß er irgend wann in feinem ganzen Leben) den St. Wolfgangſee in's Salzburgiſche heraus alle 
einen ganzen Monat lang müßig zugebracht hätte. Sein | irgendwie zur Fremdenaufnahme geeigneten Häuſer und 
Jetzt ift| Hütten bereits, und mitunter zu erſtaunlich hohen Prei- 


Element war bisher die Arbeit, raſtloſe Arbeit. 


ſeine Kur — die Langeweile. Bis zu dem Augenblick 


war ihm ſelbſt das Leſen nicht geſtattet, und wäre er 
nicht fo glücklich in feinem Familienleben, umſprungen 
von ſeinem ſiebenjährigen Söhnchen, in welchem die 
Schönheit der Mutter fih mit dem lebhaften Tempe- 
rament des Vaters zu einem Weſen vereinigt, das, an 
Geiſt und Körper zuſehends wachſend, die genievolle 
Natur des Vaters, wenn auch vielleicht in anderer Rih- 
tung, fortzupflanzen verheißt, — hätte er nicht zur Kurz⸗ 
weil ſeine chineſiſchen Hühner und türkiſchen Enten, ſo 
würde ihm ein folches Leben geradezu unerträglich wer- 
den. Zum Glück beſitzt er Talent zum „Hühnerologen“ 
und das hilft ihm über dieſe Zeit der unfreiwilligen Un⸗ 
thätigkeit hinweg. Mit Stolz pflegt er den Beſuch ern 
dieſe feine Janitſcharen-⸗Ukrmee in feiner „Villa Wanda“ 
zu zeigen, wie er ſein Beſitzthum zu Ehren der Gattin 
getauft. 

Der Stern ſeines Ruhmes funkelt am Firmamente 

der Theater fortdauernd in ungetrübter Helle. In 
dieſem Jahr hat er bereits einen Eyklus von Gaſtrollen 
in Bremen, Hamburg, Weimar und Breslau gegeben. 
Ueberall mangelte es weder an Lorbeeren noch an Ein⸗ 
künften. Nach Poſen hat er ungeachtet häufiger Ein⸗ 
ladungen noch nicht wieder zurückkehren können. Viel⸗ 
leicht wird dies das künftige Frühjahr ermöglichen. Ge- 
wiß iſt Ihnen ſchon bekannt, daß der Großherzog von 
Veimar ihn neuerdings mit der „goldenen Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft“ mit dem Bande beehrt. 
Damals im Vaterlande erfuhr er ähnliche Ehrenbezeu— 
gungen nicht, obſchon Warſchau ſo großmüthig war, 
ihm eine monatliche Gage von 5 Dukaten, den Du⸗ 
katen zu 18 poln. Gld. — auszuſetzen! — Davon ſteht 
ſo manches in Dawiſon's neueſter Biographie zu leſen, 
die ich Ihnen anempfehle. Sie finden ſie im erſten 
Hefte des Werkes von Brockhaus: „Unſere Zeit“ — 
Supplement zum Konverſations⸗Lexicon. Diejenigen 
Ihrer polniſchen Blätter, deren Füllſtoffe ein Eingehen 
auf die dramatiſche Kunſt nicht fremd iſt, würden viel⸗ 
leicht Dawiſon's Landsleuten keinen ungefälligen Dienſt 
leiften, wenn: fie. diefe ſehr hübſch geſchriebene Biogra⸗ 
phie in einer Uebertragung mittheilen wollten. 

Nach Krakau lud Dawiſon Ihr deutſches Theater 
wiederholentlich ein; gern wäre er dem Wunſche 
nachgekommen, wenn es ihm bis jetzt möglich geweſen 
wäre. Aber woher die Zeit nehmen zu allem? Für 
dieſes Jahr ift er bereits von 53 Theatern zu Gaſt⸗ 
rollen eingeladen worden, fünf Einladungen hat er 
angenommen, 48 alſo warten auf das nächſte Jahr. 
Nicht wahr, das heißt embarras de richesse ? 

Die Wiener Blätter werden ſich wahrſcheinlich wie⸗ 
der viel mit ihm während feines dortigen Gaſtſpiels be- 
ſchäftigen. Leſen Sie resp. nehmen Sie diefe Berichte 
cum grano salis auf. Der größere Theil der dorti— 
gen Zeitungen werden ihm, nicht obgleich, ſondern weil 
unter dem Laube befindlich, nicht grün fein. Das Pu⸗ 
blikum einer genußreichen Vergangenheit eingedenk, wird 
ihn mit Enthuſiasmus aufnehmen. 


4 Aus Oberbaiern, 29. Mai. Auf dem jüng⸗ 
ſten Fruchtmarkte zu München waren aus Schleſien 
und Sachſen circa 1900 Scheffel Roggen und 380 
Scheffel ungariſcher Weizen aufgeſtellt; fremde Händ⸗ 
ler verführten 3600 Schfl. Hafer und 300 Schfl. Wei⸗ 
zen. Die Kaufluſt war im Ganzen gering und es 
wurden bei einem Schrannenſtande von 16,254 Schfl. 
4787 Schfl. eingeſetzt. Aus Schwaben und aus der 
Schweiz wird, gleichwie aus den meiſten Provinzen 
Baierns, von dem herrlichen Saatenſtande gemeldet, 
welcher ein geſegnetes Jahr in Ausſicht ſtellt. Gleich 
günſtige Nachrichten laufen ein über den Stand der 
Reben und über die Ausſichten einer ausgezeichneten 
Obſternte. Die Alpenwirthe in den öſterreichiſchen und 
bairiſchen Gebirgen werden binnen Kurzem die Heer- 
den auf die ſaftigen Bergweiden treiben können, und 
bei dem vorausſichtlichen Futterreichtzum darf man ein 
ng ko der Preiſe der Milchproducte erwarten. — 

er Fremdenzug in die öſterreichiſchen Bäder belebt 
bereits die an die öſterreichiſche Grenze führenden 
Chauſſeen; beſonders Wildbad, Gaſtein und Iſchl ſind 
wieder der Anziehungspunkt der leidenden und Erho- 
lung ſuchenden Menſchheit. Aus dem lieblichen Salz- 
kammergut erfahre ich, daß von Gmunden an in den 


Kloſterſchweſtern in der Stadt, welche auf den Som- 
meraufenthalt reſigniren müſſen, fie adoptiren, als 
wollten fie ſich über die Größe ihres Schmerzes täu⸗ 
ſchen. Zwar verheißt man ſich ganz in petto, ſich an 
allen Sonn⸗ und Feiertagen ſchadlos zu halten, und 
fo ſchnell als möglich hinaus ins Freie zu eilen und 
unter dem Schutz dieſer Verkleidung die Freuden und 
Vergnügungen jenes Lebens zu theilen, welches die 
Auserwählten in einer mehr oder weniger anſehnlichen 
Entfernung vom Weichbilde Tag für Tag führen. 
Dieſes Leben nun wollen wir ſtudiren und in den 


Einzelheiten zu ſchildern ſuchen. Für den Augenblick z 


beſchränke ich mich, Ihnen mitzutheilen, daß es einen 
ganz beſonderen Charakter hat, der vorzüglich in der 
Gutmüthigkeit wurzelt, mit der man es hinnimmt, 
und in der gewiſſenhaften Pünktlichkeit, mit welcher 
man es genießt. Die mehr oder minder große Aus⸗ 
dehnung des Horizonts ändert nichts an der Dispo⸗ 
ſition des Planes, und welches auch der Rahmen ſei, 
bleiben doch Hauptlinien und Zugehörniſſe dieſelben in 
allen Landſchaften. Ein Frühſtück in einer Laube, eine 
Promenade unter was immer für Bäumen, ein Mit⸗ 
tagsmahl unter freiem Himmel, aber im Schatten, 
eine Sieſta bei offenem Fenſter und eine einfache und 


m leichte Toilette, da haben Sie die Eſſenz. Das Uebrige, 


ſelbſt die Partien zu Efel oder Pferd nicht ausge- 
ſchloſſen, iſt ſchon vom Uebel. Man verlangt nicht ſo 
Viel auf dem Lande, um ſagen zu können, daß man 


ſen, vermiethet find. Die Sommerſaiſon im Gebirge 
verſpricht alſo ein friſches Leben. Auch die hohe Diplo⸗ 
matie kinn in harmloſer Ruhe ſich in den Bädern 
vom Conferenzenſtaub losmachen, da zur Zeit nicht 
eine einzige europäiſche Frage ſo recht eigentlich bren⸗ 
nend iſt; man kann ſich endlich nach vielen Jahren 
wieder einmal recht behaglich der Freude hingeben, die 
Welt in ihren alten politiſchen Angeln ſich bewegen zu 
ſehen. Somit ſteht außer der heimlichen Angſt vor 
den Ereigniſſen des 13. Juni den Sommerfreuden 
diesmal nichts im Wege. — An den verſchiedenen 
Aſſiſenhöfen Baierns haben die Verhandlungen dieſer 
Tage zum zweiten Male in dieſem Jahre begonnen 
und dieſelben haben vollauf zu thun. Bereits ſind 
mehrere Todesurtheile gefällt worden, während zugleich 
aus mehreren Gegenden die Schreckenskunde neuer 
todeswürdiger Verbrechen vernehmlich wird. Einen 
Fall hat das Schwurgericht in München vorgeſtern 
verhandelt, bei welchem die originellſte Komik eine Rolle 
ſpielte. 


Taglöhner 
nebſt deſſen Zuhälterin bei; dieſe nun vergewaltigten 
das Bäuerlein auf dem Heimwege und plünderten es 
total aus, worauf ſie ſich entfernten. Der Beraubte 
jedoch bat den Räuber, indem er ihm nachlief, er moge 
ihm doch einiges Geld belaſſen, da er gänzlich ohne 
Geldmittel ſei. Der Räuber ließ ſich erweichen, kehrte 
um, und gab ihm 27 kr. zurück mit dem Bemerken, 
er leihe ihm dies, er müſſe es ihm aber bis zu einer 
gewiſſen Friſt pünktlich zurückgeben. Wenn er Anzeige 
vom Geſchehenen erſtatte, ſo ſtecke er ihm den rothen 
Hahn aufs Dach. Es erfolgte Verurtheilung zu (les 
benslänglicher) Kettenſtrafe. — Bei dem Inslebentre⸗ 
ten der Gerichts-Organiſation gedenkt die Staatsregie⸗ 
rung die Zahl der Anwälte zu vermindern, — traurige 
Ausſicht für das Heer der Staatsdienſtaſpiranten, de⸗ 
ren eine große Anzahl in den Kanzleien der Anwälte 
Verwendung und Unterkunft gefunden haben. enn 
auch ein paar Hundert Rechtspracticanten bei der Dr- 
ganiſation eine Anſtellung finden, ſo recrutirt id) das 
Heer derſelben aus den Landes⸗Univerſitäten jährlich 
wieder bis zur Vollzahl von 1200 bis 1400 Köpfen. 
Dieſe Ausſichtsloſigkeit, binnen 10 bis 20 Jahren nach 
13 vorausgegangenen Studienjahren Anſtellung 
und Brot dafür zu erringen, läßt Manchen die un⸗ 
dankbare Bahn verlaſſen, um ſich bürgerlichen Erwer⸗ 
ben und ſtädtiſchen Anſtellungen zuzuwenden. So iſt 
es alſo in der neueſten Zeit nichts ſeltenes mehr, den 
Herrn Rechtspracticanten als Gaſtwirth, Herbergsvater, 
Weinwirth oder Kaffeeſieder zu treffen, wenn er fo 
glücklich geweſen, das Herz eines wohlhabenden Mäd⸗ 
chens oder einer Wittwe zu rühren. — Auf dem Ge- 
biete der Geſetzgebung aller Kategorien geht es fort- 
während recht lebhaft zu. So ſind z. B. auch neue⸗ 
ſtens in Wechſel⸗ und Mercantilproceſſen weſentliche 
Veränderungen in Bezug auf Vereinfachung und Be⸗ 
ſchleunigung der Erledigung von Berufungen getroffen 
worden. — Als in München vor neun Jahren die ſog. 
Biercrawalle ſpukten, fanden auch in dem Hauſe des 
Großbräuers Pſchorr arge Verwüſtungen ſtatt; die Po- 
lizei ließ ſich nicht ſehen und der damalige Stadt- 
commandant v. L. ließ die Garniſon gleichfalls nicht 
ausrücken; und erſt, nachdem eine gräuliche Zerſtörung 
geſchehen war, ſchritt man ein. Da in München die 
Polizei könig iſt, belangte der Beſchädigte den k. 
Fiscus um Entſchädigung, welcher ſich jedoch zu einer 
ſolchen nicht verſtehen wollte. Sowohl das. Appella- 
tionsgericht als der oberſte Gerichtshof erkannten nun 
den Fiscus für erſatzpflichtig, wenn der Beweis gelinge, 
daß die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchreitung 
Schaden verurſacht habe, und daß disciplinäre Beahn⸗ 
dung der betr. Organe geſchehen ſei. Beides wurde 
conſtatirt, und dieſer Tage ging der Streit mit einem 
Vergleiche aus, in Folge deſſen Bräuer Pſchorr eine 
Entſchädigungsſumme von 17,000 fl. erhielt. — Die 
Eigner der Grundſtücke, welche zur Vollendung der 
neuen Maximiliansſtraße zu München nothwendig find, 
haben ſo enorme Preiſe verlangt, daß das Miniſterium 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten die Anwen- 
hier ſei, und oft ſagt man, man ſei hier ſelbſt mit 
i zufrieden! y A 

ie Nachrichten aus Ungarn ſind ausgezeichnet. 
Der Weg, den ZI. MM. durchmaßen, war einerſelt 
mit Wohlthaten, andererſeits mit Segnungen bezeichnet. 
Die Gnaden, welche der Kaiſer ſo eben zugeſtanden, 
finden bereits in ganz Oeſterreich ihr Echo, ja ſelbſt in 
Europa Anklang. Völker und Herrſcher bewundern 
ſeine Großmuth, mehr jedoch noch ſeine Hochherzigkeit 
und Biederkeit. Jeder Act iſt klar, jede Wohlthat 
vollſtändig. Sie werden gute Früchte tragen, daran 
weifelt Niemand. Oeſterreich hat der allgemeinen 
Verſöhnung der Gemüther in Europa eine Bahn ge⸗ 
brochen. Se. Heil. der Papſt wird auf der Reiſe, 
welche er durch ſeine Staaten macht, dieſem Beiſpiele 
folgen, und kommt je der Monarchencongreß, von dem 
man ſpricht, zuſammen, ſo wird er wahrſcheinlich dieſen 
brüderlichen Bund nur zu ſanctioniren haben, welchen 
derſelbe Geiſt von jetzt ab überall wird gebildet und 
vorbereitet haben. ; 

Die Bevölkerung von Wien freut fih unterdeſſen, 
in einigen Tagen noch ihren Souverain in ihrer Mitte 
wieder zu ſehen, der, wie Sie wiſſen, zur Säcular⸗ 
Feier des Maria⸗Thereſig⸗Ordens zurückkehren wird. 
Dieſer ausſchließlich militäriſche Orden, der ſtets nu 
für glänzende Waffenthaten verliehen wurde, wurde 
von der hohen Kaiſerin nach der Schlacht von Kollin 
geſtiftet, wo die vom Marſchall Grafen Daun befeh⸗ 


r zenberg 


dung des Zwangs⸗Entäußerungs⸗Verfahrens beabſich⸗ 
tigt. — Einer Völkerwanderung ähnlich ſtrömen lange 
Züge frommer Wallfahrer aus allen Theilen Baierns, 
aus Böhmen, Defterreih und Tyrol feit 14 Tagen 
nach dem vielberühmten Gnadenorte Altötting. Der 
Wallfahrerandrang war ſeit vielen Jahren nimmer ſo 
groß wie heuer. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Juni. Die Leiche Ihrer faifer= 
lichen Hoheit der Erzherzogin Sophie langte 
mittelſt Separattrain geſtern Abends 10 Uhr von Peſt 
am Nordbahnhofe hier an. Der Sarg wurde von 
vier k. k. Hoffourieren und Hofdienern aus dem Wag⸗ 
gon gehoben und in den Warteſaal, woſelbſt ein ein- 
facher Katafalk von rothem Sammt errichtet war, ge: 
tragen. Se. Durchlaucht der Herr Oberſthofmeiſter 
Fürſt Karl Liechtenſtein und mehrere Würdenträger 
nahmen die Leiche in Empfang, welche ſodann von dem 
Herrn Hofburgpfarrer unter Aſſiſtenz von ſechs Geiſt⸗ 
lichen eingeſegnet wurde. Hierauf wurde der Sarg in 
den im untern Hofraume des Bahnhofes befindlichen 
ſechsſpännigen Hofwagen getragen und in feierlichem 
Zuge in die kaiſerliche Gruft gebracht. Voran ein kai⸗ 
ſerlicher Einſpanier, 2 Laternträger zu Pferde, ein Pi- 
quet⸗Cavallerie, mehrere zweiſpännige Hofwägen, 2La⸗ 
ternträger zu Pferde, der Trauerwagen von 6 Schimmeln 
gezogen, ſodann wieder mehre zweiſpännige Hofwägen, 
und zum Schluß wieder ein Piquet Cavallerie. Ent⸗ 
lang den Wägen bewegten ſich Hofgendarmen zu Pferde 
und Infanterie. Der Trauerzug ging vom Bahnhofe 
durch die Franzensalleegaſſe über die Kettenbrücke durch 
die Weißgärber, die Radetzkprücke, auf der Fahrſtraße 
zur Wieden entlang, beim Kärnthnerthor hinein in die 
Stadt zu den P. P. Kapuzinern, woſelbſt er Schlag 
11 uhr anlangte. Hier wurde er von einem großen 
Theile des Wels und den Würdenträgern empfangen, 
welche ſich in der Kirche verſammelt hatten, daſelbſt 
nochmals feierlichft eingeſegnet und ſodann der Sitte 
gemäß von 4 hochw. P. P. Kapuzinern in der kaiſer⸗ 
lichen Gruft beigeſetzt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat zur Vermehrung des 
Waitzner Taubſtummen-Inſtituts⸗Fonds, behufs Er- 
höhung der jährlichen Dotation dieſer Anſtalt, derfel- 
ben mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 27. Mai 
1857 einen zu verzinſenden Geldbetrag von zwanzig⸗ 
tauſend Gulden CM. aus dem zu Landeszwecken ge⸗ 
widmeten Schloßbau-Fonds zu bewilligen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Ofen, 23. Mai l. J., dem ungariſchen 
Inſurrections⸗Flüchtlinge Stephan Gorove von Gat- 
taja die ſtraffreie Rückkehr zu geſtatten, und ihm zu⸗ 
gleich die Nachſicht der kriegsrechtlich verhängten Con- 
fiscation ſeines Vermögens zu bewilligen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaifer hat in Debreczin drei 
minder gravitten Sträflingen die Strafe ganz, und 
einem theilweiſe nachzuſehen geruht, 

Die Feſtlichkeiten, die zur Feier der Anweſenheit 
Ihrer Majeſtäten vorbereitet wurden, werden einem al- 
lergnädigſten Beſchluſſe in Debreczin ſowohl wie in 
den andern auf der diesmaligen Reiſe zu berührenden 
Puncten ungeſtört vor ſich gehen, und werden Se. k. 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Albrecht, 
Generalgouverneur von Ungarn, die Reife dem Proz 
gramm gemäß fortſetzen und überall für Ihre Maje⸗ 
ſtäten die Huldigungen, ſowie auch die an allen Or⸗ 
ten einzureichenden Bittgeſuche entgegennehmen. 

Aus Verona wird unterm 2. Juni gemeldet: Se. 
Excellenz der Herr FM. Graf Radetzky ſchlief un: 
unterbrochen, das ſonſtige Befinden iſt den Umſtänden 
gemäß, der Blaſenkatarrh beſteht im geringen Grade, 
heute wurde der Verband gelüftet, Wirkung desſelben 
zweckentſprechend. 

Aus Cattaro, 24. Mai, wird dem „Deft. Volksfr.“ 
geſchrieben: Der engliſche Conſul von Sarajewo aus 
Bosnien iſt geſtern hier angekommen und hat ſich un⸗ 
verzüglich nach Cettinje begeben, um dort längere Zeit 
zu verbleiben. Der Fürſt Danilo hat die Mitglieder 
der Deputation bereits ernannt, welche ſich nach Con⸗ 
ſtantinopel zu begeben hat, um dort die erſte Unter- 
handlung mit der Pforte anzuknüpfen. Der Lord Red⸗ 
cliffe hat den engliſchen Conſul genau verſtändigt, wie 
weit die Pforte in ihren Conceſſionen gegenüber von 
Montenegro zu gehen gedenkt. Der Conſul bemüht 


ligte kaiſerliche Armee fo glorreich über die Preußen 
unter den perſönlichen Befehlen des großen Königs 
Friedrich II. triumphirte. Die Wichtigkeit dieſes Sieges 
war um ſo größer, als er die Hauptſtadt des Reiches 
rettete und die preußiſche Armee zwang, die Belage⸗ 
rung von Prag aufzuheben und ſich in Haſt nach 
Sachſen zurückzuziehen, Es war dies das Apageum. 
des zweiten Jahres des ſie enjährigen, an verſchieden⸗ 
artigen und furchtbaren Peripetien ſo reichen Krieges. 
Oeſterreich war hier allein, wie faſt während dieſes 
ganzen denkwürdigen Krieges. Die Vorbereitungen, 
welche man zur Feier eines ſo theuern und ruhm⸗ 
vollen Andenkens trifft, ſind des Feſtes würdig, durch 
das man es ehren will. Ein großes Banquet wird 
in Schönbrunn im Freien ſtattfinden. Die Ein⸗ 
ladungen an die fremden Ritter dieſes Ordens ſind be⸗ 
reits ergangen, von Sr. Maj. dem Kaifer unmittelbar 
an die gekrönten Häupter, an die anderen Perfonen 
von dem Fürſten Metternich, dem Großmeiſter des Ca⸗ 
pitelś. Man glaubt der König von Württemberg und 
der König der Belgier werden ihnen Folge geben. 

ie ariſtokratiſche Welt harrt dieſes Zeitpunkts, um 
dann definitiv die Hauptſtadt zu verlaſſen. In dieſer 
Zwiſchenzeit wird noch die Hochzeit des Fürſten Schwar⸗ 
mit der Prinzeſſin Lichtenſtein gefeiert 
werden, die letzte der hohen Verbindungen, welche wäh⸗ 
rend dieſer Winter⸗Saiſon geſchloſſen worden. 
Mittlerweile verſchmäht es diefe hohe Welt Feines- 


fih jetzt, auch auf die, Inſtructionen in dieſem Sinne 
Einfluß zu nehmen, welche der Vice⸗Präſident Mirko, 
der an der Spitze der Deputation ſteht, zu erhalten 
haben wird. Frankreich und Oeſterreich haben ſich ge⸗ 
gen den Fürſten Danilo ſchon früher über dieſe Ange⸗ 
legenheit einrathend ausgeſprochen. Die Gährung dauert 
übrigens in den Bergen fort und es ſind ſchon wieder 
einige Flüchtlinge auf öſterreichiſchem Boden Hülfe fu- 
chend angekommen. i 


Frankreich. 


aris, 30. Mai. [Tagesbericht.] Der Kai- 
ſer hr fih, fo ſoll nun feſtgeſetzt fein, zuerſt nach 
Plombiöres begeben, hierauf nach Biarritz mit der 
Kaiſerin, und dann wird er in Lyon erwartet. — In 
der heutigen Nummer des Journal des Chemins de 
fer zeigt Herr Mirès an, daß er in Folge des genann= 
tem Journale zugegangenem Avertiſſements aufhören 
werde, daſſelbe zu unterzeichnen und zu leiten. Herr 
Devina unterzeichnet heute als Director. — Vorgeſtern, 
alſo nach der Veröffentlichung des Einberufungsdecrets 
zu den Wahlen im Moniteur, wurde die officielle Lifte 
der von der Regierung aufgeſtellten Candidaten an 
alle Präfecten verſandt. Die Namen dieſer Lifte wer- 
den nun auf dem geeigneten Geſchäftswege der Bevöl⸗ 
kerung zur Kenntniß gebracht. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus China, welche die Regierung über Suez 
empfangen hat, melden, daß die Chriſten-Verfolgungen 
im Innern von China und in den chineſiſchen Staa⸗ 
ten Hinter- Indiens mit großer Heftigkeit wieder be⸗ 
gonnen haben. — Der Graf von Courcy, erſter Se⸗ 
cretair der franzöſiſchen Miſſion in Macao, der ſeit 
mehr als einem Jahre die Functionen eines franzöſi⸗ 
ſchen Miniſters für China verſah, iſt in Paris ange⸗ 
kommen. Herr v. Bourboulon, franzöſiſcher Miniſter 
für China, hat nach ſeiner Rückkehr von Paris, wo er 
in Urlaub anweſend, ſeine Functionen wieder übernom⸗ 
men. De Courcy hat Macao am 15. April verlaſſen. 
— Das Kriegsgericht von Lyon hat drei Perſonen, 
Geraud, Brochier und Genod, die angeklagt waren, 
1851 in Valenciennes (Drome) ein Complot zum Um⸗ 
ſturz der Regierung angezettelt zu haben, einſtimmig 
freigeſprochen. Dieſe drei Perſonen waren 1851 in 
contumaciam verurtheilt worden und hatten fih vor 
einiger Zeit geſtellt. — Zwei Agenten des Königs von 
Neapel, der Hauptmann Sedari und ein gewiſſer 
Smitti, ſind vor einigen Tagen in Paris verhaftet 
worden. Dieſelben hatten die Miſſion, die Intriguen 
des. Grafen von Montemolino in Spanien zu unter⸗ 
ſtützen. Segari wurde ſofort ausgewieſen und nach 
der Schweizer⸗Grenze gebracht. Ueber das Schickſal 
des anderen Agenten verlautet nichts. — Der Expreß, 
der Morning Advertiſer, die Daily News, der Leader 


und John Bull wurden auf der heutigen Poft mit ſchon 


Beſchlag belegt. Gerüchte von einem Attentate gegen 
ben Kaifer, die dieſe Journale gebracht, ſollen die Ur⸗ 
ſache der Beſchlagnahme ſein. — Ein Circularſchreiben 
des Juſtizminiſters befiehlt allen Magiſtrats⸗Perſonen, 
keine andere Namen und Titel zu führen, als die, 
welche auf e 

inifterium beſteht ſchon ſeit ] ) 
8 — Officiere nur nach ihren Taufſcheinen 
im militairiſchen Almanach einzutragen. Es ſcheint, 
daß durch derartige Maßregeln und nicht durch ein 
Geſetz dem Mißbrauch der Adelstitel gefteuert werden 
ſoll. — Man hält es für möglich, daß der Senat dem 
von dem geſetzgebenden Körper votirten Bank⸗Geſetz 
wegen Verfaſſungswidrigkeit, die man insbeſondere s 
der gegen die Wuchergeſetze verſtoßenden, der Ban 
ertheilten Erlaubniß, höhere Zinſen als 6 pCt. zu neh- 
men, findet, feine Genehmigung verſagen werde. 

Den neueſten officiellen Nachrichten aus China zu: 
folge, iſt der mit einer Miffion bei mehreren Staaten 
Süd⸗Chinas beauftragte Herr v. Monligny in Shanghai 
eingetroffen, nachdem er vom Kaiſer v. Siam ſehr gut 
aufgenommen worden war, in Cochinchina dagegen terz 
nen Erfolg gehabt, und von dem Kaiſer von Annam 
nicht einmal die Erlaubniß erhalten hatte, die Haupt- 
ſtadt ſeines Reiches, Hus, zu betreten. 

Dem „9 ang" wird vom perſiſchen Golf (über Bag⸗ 
dad) geſchrieben, daß die Engländer am 21. April die 
Stadt Mohammarah geräumt haben. Die Corvetten 
Comete, Planete und Aſſyrie brachten die Truppen nach 
Abuſchahr. General Outram feste die Räumung des 
perſiſchen Golfs fort. Die Engländer fangen an viele 
eute durch Krankheiten zu verlieren. 


wegs, bier wie ede andere zu leben, und macht ſelbſt 
die —— ma ni welche der Brauch, wie es fheint, 
vorzüglich für das Publikum der großen Maſſe hat 
conſerviren wollen. So wurde am letzten Freitag der 
Volksgarten, wo Strauß und Asbo Orcheſter ſpielte, 
mit der unerwarteſten Erſcheinung von über 30 Damen 
und Fräuleins der plus haute-volée beehrt. Es reicht 
hin Ihnen in erſter Linie, um Sie davon zu überzeu⸗ 
gen, die Fürſtinen Schönburg, Lobkowitz, Lichtenſtein 
und die Gräfinen Hoyos, Waldſtein, Grünne u. a. zu 
nennen. Sie waren gleichſam ein Blumenſtrauß in⸗ 
mitten dieſes an dieſem Abende, wie gewöhnlich von 
jeglicher Gattung von Pflanzen bevölkerten Gartens. 
Die noble Geſellſchaft Blieb bis zu Ende und wohnte 


ogar dem Feuerwerke und der bengaliſchen Beleuch⸗ 
tung bei. 


einiger Zeit die Vorſchrift, 


aun Hate alle Glacis, deren ſchmucke Bäume 
Bi heatet fühlen dieſe Concurrenz wohl. Sie 


ihren Taufſcheinen ſtehen. Auf dem Kriegs⸗ 


Belgien. 

Aus Brüſſel vom 31. Mai wird der „Köln. 
Zig.“ gemeldet: Die Stadt hat vollkommen ihr ge⸗ 
wohntes Anſehen wieder erhalten; geſtern Abends, ſo 
wie während des ganzen heutigen Tages iſt die Ruhe 
an keinem Puncte geſtört worden. Indeſſen ſind auch 
heute noch Truppenverſtärkungen aus der Provinz hier 
eingetroffen, und bleiben, der Vorſicht halber, mehrere 
Regimenter für heute Abends in ihre Caſernen conſig⸗ 
nirt. Der Bürgermeiſter hat geſtern eine Proclamation 
veröffentlicht, in welcher er die Bewohner Brüſſels 
dringend ermahnt, ſich fernerer Zuſammenrottungen zu 
enthalten, da er im andern Falle, unfähig, für die 
Sicherheit der Stadt länger zu haften, die Sorge für 
dieſelbe der Militär-Behörde zu übergeben gezwungen 


ſein werde. Es iſt auch nicht der geringſte Anſchein H 


mehr vorhanden, als ſollte die öffentliche Ordnung wei⸗ 
3 ger e biefige . 1 ka 
ern einhellig be „eine Adr PE: a 
ftót zu richten, um deſſen conftitutionelle Dazwiſchen⸗ 
kunft in Betreff der Rücknahme des Wohlthätigkeits⸗ 
Geſetzes zu erbitten. 

Der „N. Pr. Ztg.“ wird unter demſelben Datum ge⸗ 
meldet: Der Regen hat geſtern Abend vielleicht eben ſoviel 
zur Beruhigung der Gemüther beigetragen, wie die 
umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln der Behörde. Ich kann 
nicht fagen, ob das Cabinet feine Demiſſion gegeben 
hat, jedenfalls iſt die Vertagung der Kammer auf un⸗ 
beſtimmte 8 eine posz e Rete i 5 
nicht genug beklagt werden kann. š iſt fe 
geblieben, ſie hat, wie ich . an durch ihr 
Haupt, den Grafen de Theux, aber di aſſen, daß ſie 
an dem Geſetzentwurf feſthale, aber die Minifter ſol⸗ 
eee 

o, wenn die Liberalen * rch⸗ 
ſetzen können, brauchen fie nur den Pöbel aufzuhetzen, 
ſie kommen dann mit Fenſtereinwerfen, Demoliren, 
Katzenmuſiken doch noch dazu, Sa Geſetz los zu wer: 
den, das ihnen unlieb. Die liberale Partei hat nach 
einem förmlichen Feldzugsplan manövrirt, denn nicht 
nur hier, ſondern auch zu Antwerpen, Gent, Mons 
Namur und Lüttich, durchs wożą Königreich gab es 
ſanft reootutionáre ate ee wurden 

1 = 
fogar: — wohl, daß nirgend in jener ir dat 
Volk“ dieſe Dinge ausübte, ſondern meiſt gut gelei- 
dete Leute, den ſogenannten gebildeten Claſſen ange⸗ 
hörig. In ben de Ben recrutirt fich der 

iberalismus elclaſſe t 

oralen Armee vorzüglich das Gefindel der 
Hauptſtabt ſiguriren ſehen. Eine gerichtliche Unterſu⸗ 
chung ſoll eröffnet worden fein, man hatte 70 und 
einige Personen Ae , So hat man heute 
ieder laufen laſſen. er Gemeinderath hat 
an Könige eine Adreſſe überreicht; man ſagte, die 

Kammer ſei aufgelöſt, ich glaube es nicht. 

Belgii en wj zd Jk Ein: 
zelheiten ie in mehreren Städten vorgekomme⸗ 
nen beklagenswerthen Ereigniſſe: 3 
Be: Antwerpen bildeten ſich am Abend des 29, 
1000 auf dem Meir⸗Platze, die, anfäng- 
auf 3000 a re 08 SUE 

; en. Man zog zum Haufe des Bür⸗ 
germeiſters Loos, Abgeordneten der Stadt, und brachte 
= lebhafte Hochs, dann zum grünen Platze, fang 
855 de Brabangonne und ließ energiſche Pfiffe vor 
e. nahe gelegenen Bureaux des Journal d'Anvers 
leich werden. Nun ging es zum großen Platze, wo, 
gleichwie vor der Wohnung des klericalen Abgeordne⸗ 
= gem Delafaille, die Rufe: „Es lebe der König! 
g a den Klöſtern! Es lebe die ene in 

‚tem Unifono erſchallten. Zu einer Menge von 
4- = Menſchen angewachſen, begab man fich 
ok Jeſuiten⸗Collegium in der kurzen Neuſtraße, 
Coll le Scheiben, dann aber zum zweiten Jeſuiten⸗ 
— egtum in der Kaiſerſtraße, wo ſämmtliche Shei- 
s Beicümmert wurden. Der Bürger meiſter Loos und 

Beigeordnete Delvaur erſchienen mit der amtlichen 

“The, vermochten aber wenig auszurichten. Erſt gez 
gen Zictemacht zerſtreuten ſich die Haufen. 
ng Gent herrſchte am Abend des 29. eine bedeu- 
Ei e Aufregung. Ein großer Haufe hatte ſich an der 

iſenbahn⸗Station eingefunden, um die von Brüſſel 
hape Kedrenben Abgeordneten, namentlich Herrn Dele- 
De Au erwarten, der jedoch, wie es hieß, burch eine 
epeſche gewarnt, nicht kam, worauf man nach dem 


ſind von Tag zu Tag öder. Fräulein Goßmann 
die Welt nach dem Burgtheater und die 


sieht, indeſſen 
Italiener kämpfen mit Erfolg und Ruhm in der Oper. 


Der geſtrige Abend war noch animirter und ſturm⸗ 
voller als gewöhnlich. Es handelte ſich um eine neue 
Oper und um einen faſt unbekannten Compoſiteur, fo 
ziemlich einen Anfänger. Das Haus war voll. Das 
elegante und gewählte Publikum brauchte glücklicher⸗ 
weiſe nicht lange zu warten, um von unruhiger Neu⸗ 
gierde zu unwillkürlicher Befriedigung überzugehen. 


Die erſte Arie der „Eſtella“ (ſo iſt der Titel der 
Oper), trefflich von Medori geſungen, errang Aller 
Zustimmung und trug Braga, der ſo plötzlich zum 
Maeſtro fi emporgeſchwungen, die Ehre des erſten 
Hervorrufs auf die Bühne ein. Die Arie Lionel's 
(Bettini), das darauf folgende Duo zwiſchen Eſtella 
und dem Grafen (Bettini) und das Trio zwiſchen bei⸗ 
den und Lionel erhoben und krönten diefe erfte Ova⸗ 
tion durch neue und noch einſtimmigere Acclamationen 
und Hervorrufe. Endlich das trefflich gearbeitete und 
mit Vollendung ausgeführte Finale entſchied über den 
Erfolg. Und in der That gelang es dem in den bei⸗ 
den folgenden Acten durch das unzureichliche Libretto 
en € Compoſiteur, zu dem ſchönen und unwill⸗ 
ürlichen Effect, den der erfte hervorgebracht, nichts ane 
deres hinzuzufügen, als Lichtblitze, die ihm ſein eigen 
Talent an die Hand gab. Der Zahl derſelben müſſen 


Innern der Stadt zog. Obgleich diefe Manifeſtation] ſchleppte einen Karren heraus und pfla 


zu einer Zeit geſchah, wo die Fabriken ruhen, nahm 
kein Arbeiter Theil; die Haufen beſtanden ganz und 
gar aus Perſonen der beſſeren Claſſen. Als der im⸗ 
mer mehr angeſchwollene Zug auf dem Waffenplatz, 
ankam, erſcholl allſeitig der Ruf: „Es lebe der Könige 
Es lebe die Verfaſſung! Nieder mit den Klöſtern!“ 
Vor dem Gouvernements-Gebäude wurden die beiden 
erſten Rufe auch laut, während einige Schritte weiter 
vor dem Hauſe des Herrn Delehaye unter Ziſchen und 
Pfeifen nur gerufen wurde: „Nieder mit den Verrä⸗ 
thern! Nieder mit den Renegaten und den Pfaffen!“ 
Auch zog man zum biſchöflichen Platze. Da ſich eine 
Art von Polizeiwache vor dem Eingange des Palais 
befand, ſo ordnete ſich die Menge in einem weiten 
albzirkel und ſtimmte das De profundis an, das 
unter neuem Ziſchen und Pfeifen endigte. Zuweilen 
ertönten aus dem Lärm die Rufe: „Nieder mit der 
Calotte! Nieder mit den Klöſtern! Nieder mit dem 
Biſchofe!“ Dann durchzog man noch mehrere Straßen 
und brachte der literariſchen Geſellſchaft einige Hochs, 
fang die Brabanconne, fo wie das Lied der Gikondi⸗ 
ften, und gegen halb 11 uhr zerſtreuten fih die Hauz 
fen, welche fortwährend von der Polizei begleitet wurden. 
In Lüttich waren die Gemüther ſchon einige 
Tage hindurch in Folge der Kammer-Debatten leb⸗ 
haft erregt. Am 29. erwartete man allenthalben mit 
Beſorgniß Nachrichten aus Brüſſel, und es verbreitete 
ſich das Gerücht, am Abende ſolle eine Manifeſtation 
vor fih gehen. Gegen 9 Uhr Abends bildeten fich auf 
dem Univerſitäts⸗Platze zahlreiche Gruppen von jungen 
Leuten und durchzogen die Hauptſtraßen, die Bra⸗ 
banconne ſingend und zuweilen laut ſchreiend: „Es 
lebe Frere⸗Orban! Es leben die Lütticher Abgeordne⸗ 
ten!“ Binnen weniger als einer halben Stunde ver- 
mehrte ſich die Menge auf mehrere Tauſend, faſt nur 
den guten Claſſen der Bevölkerung angehörige Per⸗ 
ſonen, und ſammelte ſich auf dem Theaterplatze, dem 
pone des Herrn Orban gegenüber, dem, gleichwie der 
inken, zahlreiche Hochs dargebracht wurden. Plötzlich 
erſcholl der Ruf: „Zum biſchöflichen Palaſt!“ und die 
Menge zog dorthin, und ließ ſich die abſcheulichſten 
Gewaltthaten zu Schulden kommen. Man warf eine 
Menge Steine nach den Fenſtern und zertrümmerte 
eine Maſſe Scheiben des zweiten Stockwerkes — die 
Fenſter des Erdgeſchoſſes, ſo wie des erſten Stockwer⸗ 
kes waren durch Jalouſieen geſchützt —, laut ſchreiend: 
„Nieder mit den Klöſtern! Nieder mit den Jeſuiten! 
Es lebe der König! Es lebe Frère! Es lebe die Lin- 
ke!“ Die immer zahlreicher werdende Menge zog dann 
in die Vorſtadt zum Jeſuiten-Collegium St. Gervais, 
wo auch Gewaltthätigkeiten verübt und Scheiben zer- 
trümmert wurden, ſpäter zum Hauſe des Abgeordne⸗ 
ten Delfoſſe und zu jenem des Herrn Henri Orban, 
wo Herr Frère in der Regel wohnt, und brachte die⸗ 
fen laute Hochs. Zuletzt auf dem Stadthaus - Platze 
angelangt, wurde die Menge von der Polizei zerſtreut. 
Einige Hundert Perſonen zogen jedoch nach dem Re- 
demptoriften = Klofter, wurden dort aber alsbald von 
einem Dutzend reitender Gensd'armen vertrieben. Das 
in Lüttich erſcheinende Journal „La Meuſe“ tadelt mit 
vollem Recht in den bitterſten Ausdrücken dieſe rohen 
Erceffe, welche auch vom „Journal de Liege“ beſtätigt 
werden. > 
In Namur hat man ſich darauf beſchrä 
liberalen Deputirten Herrn Salton ki w = 
Abends eine Serenade zu bringen: . 
eine Anrede an das Volk, das fi 
zurückzog. 


alsbald friedlich 


i Amerika. 

New⸗Nork, 16. Mai. Das National⸗Hotel zu 
Washington hat wiederum ein Opfer gefordert in der 
Perſon John M. B. Petriken's, Mitglied des Reprä⸗ 
ſentanten-Hauſes von Pennſylvanien, der geſtern an 
den Wirkungen einer Krankheit geſtorben iſt, welche er 
ſich zu der Zeit zugezogen hatte, wo die Epidemie in 
jenem Gaſthofe auftrat. — In Louisville fand vor⸗ 
geſtern ein furchtbarer Pöbelauflauf ſtatt. Das Gericht 
hatte vier Neger, welche vor einigen Monaten mehrer 
Mordthaten angeklagt worden waren, freigeſprochen. 
Einer derſelben war auf die Zuſicherung der Strafloſig⸗ 
keit hin als Zeuge gegen ſeine Mitangeklagten (States 
evidence) aufgetreten; doch ward feinen Ausſagen kein 
Gewicht beigemeſſen. Vor dem Gerichtslokale herrſchte 


während der Verhandlungen große Aufregung. Als es S 


dunkel wurde, erbrach ein Pöbelhaufe das Zeughaus, 


Cavatine und Brindiſi (Toaſt) der Sig. Medori, Bet⸗ 
tini und de Baſſini im 2. Act und das Quatuor und 
Finale des letzten Actes beigezählt werden. Die Muſik 


des Herrn Braga zeichnet ſich durch eine glückliche 
Ong ale aus, in welcher guter Geſchmack und tiefe 
Studien ihm allein zum Führer dienten. Seine In⸗ 
fpirationen athmen ganz den wohlthuenden Hauch 
Neapels, ſeines Vaterlandes. Nichts hat er ſeinen Vor⸗ 
gängern entlehnt, die er nichts deſtoweniger ſtudirt zu 
haben und von Grund aus zu kennen ſcheint. In der 
Inſtrumentation, welche im Allgemeinen einen Effect 
ſehr reiner Art übt, findet man die Methode, jedoch 
nicht die Nachahmung von Mercadante. Violoncelliſt 
von Diftinction hat Herr Braga dieſem rührenden In⸗ 
ſtrumente einen ſchönen und geraumen Platz in ſeinem 
Orcheſter⸗Combinationen eingeräumt. Eine hier vor⸗ 
kommende Harfenbegleitung iſt von bezauberndem Ef⸗ 
fect, ebenſo köſtlich ift ein Hornſolo. Im Allgemeinen 
läßt ſich ſagen, der erſte Act habe die Bewunderung 
des Publikums erregt, der zweite es wohl unter⸗ 
halten und der dritte noch ein gut Theil von der guten 
Meinung für die auch heute von allen durnalen ge 
ſtellte Behauptung übrig gelaſſen, daß die italieniſche 
Oper einen Compoſiteur mehr beſitze und eines Werkes 
ſich rühmen könne, das wiederholt und mit Vergnügen 
gehört werden wird. Die Aufführung war herrlich. 
Sign. Medori, Bettini, obwohl gegen Ende etwas fa⸗ 
tiguirt, Baffini und Angelini wetteiferten in Anſtren⸗ 


en Lelièvre hielt 


Krakau, 2. Juni. Heute fehlte auf dem Kleparz das Getreide 
aus dem Königreiche Polen gänzlich wegen der beiden vorange⸗ 
gangenen Feiertage; aus demſelben Grunde wurde wenig Getreide 
aus Galizien angefahren. Von fremden Großhändlern kam keiner 
zu Markt, daher beſchränkte ſich der ganze Verkauf auf die loca⸗ 
len Mehlverkäufer, Grützmacher und Bäcker, welche gewöhnli 
ſich mit nur kleinen Quantitäten begnügen; ſelten verſorgt 14 
einer derſelben für längere Zeit, und wenn es geſchieht, wartet er 
eine vortheilhaftere Zeit als die jetzige ab. Alſo ungeachtet der 
nicht großen zum Verkaufe gebrachten Getreidevorräthen, ging 
ſolcher flau von Statten und konnten ſich die Preiſe nicht dem 
Verlangen gemäß erhalten, doch zogen fe, obwohl geſunken, keine 
Käufer an. Der Verkauf beſchränkte ſich auf die Kleinmärkte mit 
Quantitäten polniſchen Roggens, der hier aufgeſchüttet liegt, oder 
übrigens auf ein Etwas rothen galiziſchen Weizens. Polniſcher 
Weizen und Gerſte wurde gar nicht geſucht. Roggen in kleinen 
Partien gezahlt zu 3%,, 37%, der ſchönſte zu 4 fl., für den pol 
niſchen Roggen bot man ebenfalls zu 4½, 4%, fl. Rother galizi⸗ 
fher Weizen zu 7 /, 8, 8¼, und im Muſterkorn 8 ½ fl. Ueber- 
haupt hatte der heutige Markt kein Gewicht noch Einfluß auf die 
Fixirung der Preiſe. 

Krakauer Curs am 3. Juni. Silberrubel in polnifdh 
Grt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl: 106% bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10 —8.5. Vollw. hol. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99—98¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84½—83¾. Grundentl.⸗Oblig. 80½ —80. 
National⸗Anleihe 84½ —83 / ũ ohne Zinſen. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 30. 
Mai 1857 gehobenen fünf Zahlen: 

7 36. . 29. 62. 9. 

Die nächſten Ziehungen werden am 10. und 20. Juni gehal- 

ten werden. 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 29. Mai. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
69.27½. — Staatsbahn 675. — Lomb. 628. Der 
„Moniteur“ meldet aus Algier vom 27. v. Mts.: Die 
Beni Raten haben ihre Unterwerfung angeboten und 
die diesfälligen Bedingungen angenommen, die Ab⸗ 
donellah ebenfalls; man hofft, daß die übrigen Staͤmme 
nachfolgen werden. 

Peſaro, 31. Mai. Se. kaiſerl. Hoh. der Durchl. 
Herr Erzherzog Ferd. Max traf geſtern Abend nach 
11 Uhr von Modena kommend ein und nahm Abſteige⸗ 
Quartier im apoſtoliſchen Palaſt. 


> 


. u ` 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 3. Juni. 
Angekommen im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Kajetan 
Wolsft, aus Spolkowiee. Fr. Julia Kownacka, a. Nizza. 
ene en , Stawęcin. Peter Sokulski, a 
Rußland. Sobieslaus v. Mieroszewski, a. Pole riud 
Gf. de la Roche, a. Polen. peT ŁC? 
Im Hotel de Ruſſie: Hr. Alexander Domaszewski, Gts. 
aus ti 2 
Im Hotel de Saxe: Hr. Klemens de Krosztoporski, 
Gutsb. a. Warſchau. Fr. Rofalie Gostkowska, Gutsb. aus 
Opatkowiee. Hr. Alexander Bogus kawski, Gutsb. a. Preußen. 
Priv.⸗Wohnung Nr. 399, G. III. Hr. Stanislaus Walew⸗ 
ski, Gutsb. a EM. 5. A 

Im Hote „ die Hrn. Gutsb. Ignaz Ritter von 
Straynsti, a. Strozowa. Theophil Bor zecki > 
So * A. Sufczyn. N ee 0 
gerett am 3. Juni: Die Herren Gutsbeſitzer: Siegmund 
1 nach Ems; Franz Marfow St, nach Beben: 
9 8 „kad ki, nach Dresden; Conſtantin Podwyiodi, 
zł resden; Graf Ladislaus Wodzicki, nach Nieczwiecz; 
57 er uf Skarzewski, nach Łyczana; Joſef Höltze 
90 ein, nach Preußen; Xaver Wojciechowski, nach 
0 5 Ladislaus Bilski, nach Polen; Dioniſtus Kołłątaj, 
S bent Au D e e Er Borek; Stanislaus 
cejski, na asto; Graf Johann Fredro, na 
Lemberg; Victor Baſi ewski, nach Rußland. 2 


gungen, um dem Werk eines Collegen und Freundes 
einen glänzenden Erfolg zu ſichern. 

Wäre das Libretto dramatiſcher und reicher an Si⸗ 
tuationen, in der That, Signor Braga würde dann 
höchſt währſcheinlich anſtatt eines großen Succes einen 
brillanten Triumph erlebt haben. 5 

Uebermorgen werden wir Madm. Charton-Demeure 
in der Roſina des „Barviere di Seviglia“ zu hören 
bekommen. Die Generalprobe, welche heut ftatt hatte, 
hat die Meinung derer gerechtfertigt, welche in Voraus 
dieſe Rolle als ihre beſte bezeichneten. 


Kunſt und Literatur. ' 
„Gerüchte aus München laſſen die jetzige Intendenz des Herten 
von Frays nur interimiſtiſch beſtehend und nennen als künftige 
Candidaten die Herren Bodenſtedt und Paul Heyfe 
RN N Riſtori tritt in London am 8. Juni als Me⸗ 
uf. 

„In Venedig“ foll dem Vernehmen nach das neue, heitere 
Ballet vom koͤnigl. Balletmeiſter Taglioni heißen, welches we⸗ 
gen des geringen Erfolges des Morgano” ſchleunigſt einſtudirt wird. 

Der däniſche Dichter Hans Chriſtian Anderſen kommt dem 
nächſt nach London, und wird der Gaſt von Charles Dickens fein. 

Von Sir Edward Bulwer Lynton erſcheint im Ramten 
Hefte von Blackwoods Magazine der Anfang eines neuen Mor 
mans, unter dem Titel: „What will he do with it“, und gleich⸗ 
zeitig die deutſche Ueberſetzung bei Tauchnitz, in Leipzig. 

Berthold Auerbach befindet ſich ge enwärtig in Stutt- 

art, wo er mit der Cotta ſchen Verlagsb 1 wegen 
erausgabe eines neuen Kalenders nach Art ſeines „Gevatters⸗ 
mann“ in Unterhandlung ſteht. 


N. 2286 civ. Ediet. (626. 1—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Belangten Kon⸗ 
ſtantia Sendzimir, Thekla Thereſia de Sendzimiry 
Śliwka, Roſalia Brigitte, Marianna Thereſia z. N. 
Magdalena, Ignatz und Jacob Sendzimiry und im 
Todesfalle derſelben deren dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Sta⸗ 
nislaus Radomyski wegen Löſchung aus dem Laſten⸗ 
ſtande von Łukowica wyżni dwór der Summe 2000 
fl. pol. ſ. N. G. Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Ver⸗ 
handlung dieſer Rechts ſache auf den 9. September 1857 
um 10 Uhr früh feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
ift, fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Zaykowski mit Subſtituirung des Advokat. Dr. 
Bersohn «lg Curator beſtellt, mit welchem die ange: 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

; Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, Über- 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha- 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 


— ——ññ̃ß—ñ— — — — — 


Von Seite der Jasłoer k. k. Kreisbehörde wird hie- 


amtliche Getófie. 


3, 2064. Ediet. (625. 1—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Nid 
und beffen allenfälltgen Erben ferner der liegenden Maße 
des Dominik Nidecki und der Petronella de Bichtery 
Nidecka ſo wie deren unbekannten Kindern und ver⸗ 
meintlichen Erben: Kajetan, Johann Nep., Johann Cant. 
Jacob, Helena, Barbara, Thekla und Juſtina Nideckie 
ſo wie deren allfälligen Erben endlich der Kridamaße des 
Franz Richter dann der dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Gläubiger dieſer Kridamaße fo 
wie allen denjenigen unbekannten welche zu der aus der 
beſagten Kridamaße durch Joſef Nidecki als ob erhobenen 
Summe pr. 5000 fl. pol. irgend welches Recht zu ftellen 
vermeinten mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelden Hr. Stanislaus Radomyski 
wegen Löſchung aus dem Sutsantheile von Lukowica 
wyżni dwór der in der Laſtenpoſt 14 haftenden Summe 
pr. 13000 fl. pol. ſammt Zinſen und Superlaſten Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Streit⸗ 
ſache auf den 2. September 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen dvoka⸗ 
ten Dr. Zajkowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Bersohn als Curator beftellt, mit welchem die ange 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden Bed. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vetreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh.⸗⸗ i 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die] mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nöthigen 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ Herſtellungen an dem Pächters⸗ Wohnhauſe und den 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ Wirthſchaftsgebäuden in Skala auf dem Stiftungsfonds⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſem haben Gute Godowa eine Licitation am 3. Juni 1857 in 
werden. der Strzyzower k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei, Vormittags 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. um 9 Uhr abgehalten werden wird. 
Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. Der Fiskalpreis beträgt 617 fl. 28 fr, und das 


Vadium 62 fl. CM. 


Jasło, am 14. Mai 1857. 
3. 6856. Kundmachung. (618. 1—3) 


Vom Amte der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Pil- 
znoer Städtiſchen Markt und Standgelder für die Zeit 
vom 1. November 1857, bis dahin 1860 — eine zweite 
ieitation am 17. Juny 1857 und falls diefe ungünſtig 
ausfallen ſollte eine dritte Licitation am 1. Juli 1857 
in der Pilsnoer Magiftrats- Kanzlei Vormittags um 9 
Uhr abgehalten werden wird. 

Das Prätium fisci aeträgt 172 fl. 33 kr. CM. und 
das Vadium 17 fl. EM. 

K. k. Kreisbehörde. 

Tarnów, am 20. Mai 1857. 


22. —„—-— — — 


N. 3703. Ankündigung. (620. 1—3) 


Zur Verpachtung des Bieczer ſtädtiſchen Markt und 
Standgeldergefälls, ſo wie der Leinwandniederlagsgebüh⸗ 
ren für die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1860 
wird am 15. Juni 1857 eine Licitation in der Bieczer 
Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 232 fl. 36 kr. CM. 

Licitationsluſtige haben ſich daher am obigen Tage 
mit dem 10%. Vadium in der gedachten Magiſtrats⸗ 
Kanzlei einzuſinden. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen, jedoch 
müſſen ſelbe mit dem 10%. Vadium belegt, und ſonſt 
vorſchriftsmäßig ausgeſtellt ſein. 

Dieſe Licitation iſt ſogleich im unterſtehenden Bezirke 
ordentlich zu verlautbaren. 

K. k. Kreis behörde. 

Jasło, am 11. Mai 1857. 


ee TACĘ, 


Nr. 527. Kundmachung. (635. 1) 


An der Lipniker deutſch⸗iſraelitiſchen Trivial Schule 
Wadowicer Kreiſes ſind 2 Lehrerſtellen privat Patronats, 
mit einem jährlichen Gehalte von 300 fl./300 fl. CM. 
in Erledigung gekommen. 

Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirten 
Bittgeſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, 
im geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis 
zum 6. Jun 1857 an das biſchöfliche Konſiſtorium ge: 
langen zu laſſen. 

Vom biſchöflichen Konſiſtorium. 

Tarnów, am 26. ten Mai 1857. 


ä — — HV —— 4 — 


8.482. Pr. Contuts⸗Ausſchreibung. (508 2—3) 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow iſt eine er⸗ 
ledigte ſſtemiſ Pffiajfete mit dem Jahres- Gehalte 
von 600 fl. w Falke der graduellen Vorrückung 
aber eine ſo 


iche mit dem Gehalte von 500 fl. CM. zu 
beſetzen. 


Die Bewerber um diefe Stele haben ihre den Nadz 
weis über die geſetzlichen Sia a enthaltenden, und 
eigenhändig geſchriebenen der Vorſchrift des $. 
16 des faif. Patents vom 1853, 3. 81 R. G. 


Nr. 6856. Ankündigung. (619. 2—3) 


Von Seite der Tarnower Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Pilznoer ſtäd⸗ 
tiſchen Gemeindezuſchlaͤge vom Branntwein und Bier 
für die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1858. 
Eine zweite Licitation am 18. Juni 1857 und falls 
dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine dritte Lizitation am 
2. Juli 1857 in der Pilznoer Magiſtrats⸗Kanzlei Bor- 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisci bettägt 234 fl. 27 kr. 
und das Vadium 24 fl. — „ 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnow, am 20. Mai 1857. 


＋f—— — . V— 


Nr. 501. Concursausſchreibung. (615.5) 


Bei dem krakauer k. k. Landesgerichte iſt eine Offi⸗ 
cialftelle mit dem Gehalte pr. 600 fl. und im Falle gra⸗ 
dueller Vorrückung mit dem Gehalte pr. 500 fl. erledigt. 

Berverber hierum haben ihre Geſuche belegt mit den 
nöthigen Zeugniſſen über ihr Alter, Ausbildung, Sprach⸗ 
kenntniſſe, bisherige Dienftleiftung und zwar wenn ſie 
im Dienſte ſtehen, durch ihre Vorgeſetzten, binnen vier 
Wochen vom Tage der 3 Einſchaltung dieſer Kundma⸗ 
chung in die „Krakauer Zeitung“ angerechnet, an dies 
k. k. Landes⸗Gerichts⸗Präſidium einzureichen. 

Vom Präſidium des k. k. Landesgerichts. 

Krakau, ang 23. Mai 1857. 


Nr. 2288. Ediet. (628. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekanten Mathias Mysz- 
kowski, und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Stani- 
slaus Radomyski wegen Löſchung aus dem Gutsantheile 
von Łukowica wyżni dwór der Suume 4000 fl. pol. 
und der drei jährigen Pachtung des Feldes Danielowka 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts: 
ſache auf den 26. Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. 
Zaykowski mit Subftituirung des Advokaten Dr. Ber- 
sohn als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, Über: 


CM 


Bl. gemäß binnen vier Wochen vom Tage der dritten] |a| Barom.Höhe| Temperatur Spteifſche Anderung der 
£ 5 f in die 2 Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme- im 
Einſchaltung dieſes Edictes W: Ver auer Zeitung” | „5 au. nach Feuchtigkeit Zuſtand we 
dei dem k. k. Tarnower Kreisgerichts Präſſdtum zu A 05 mA Reaumur der Luft * der Mimosphäre in der Luft Banie n 
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A 2 i "54 1174 dweſt ſchwach Gewi 4 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗ Präſidium. 0 329 15 10,0 ae 1 5 ſchwach FR rzy 
Tarnow, den 18. Mai 1857. 4 60 329 77 9, 81 Nordoſt ſchwach RZ 


In der Buhdruderei des „CZAS%. 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 


N. 2287. E diet. (627. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Paul Paszyc 
und im Todesfalle deſſelben deffen den Namen, Leben 
und Wohnorte unbekannten Erben mittelft gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider denſelben Sta: 
nislaus Radomyski wegen Löſchung der für Paul Pa- 
szyc über Łukowica wyżni dwór Laſtenpoſt 45 haf⸗ 
tenden Summe 500 fl. pol. ſammt Zinſen und Bezugs⸗ 
poſten, Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe: 
ten, worüber die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung 
dieſer Rechtsſache auf den 19. Auguſt 1857 um 10 
Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 


nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


mitzutheilen, oder auch einen andern 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich 


ben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 
Nr. 6759. Kundmachung. 
nung III/ Nr. 4484 vom 16. Mai l. J. 
k. k. Bezirks⸗Militär⸗Verpflegs 
Rzeszów am 5. Juni l. J. um 9 Uhr 
Licitation über dem Frachtlohn in Betreff der Abſendung 
der leeren Magazinsſäcke von Rzeszów an das k. k. 
Bezirks = Verpflegs = Magazin in Laibach, 
nachträglich beſtimmt werden wird, abgehalten werden. 
Vom k. k. Bezirks⸗Militär⸗Verpflegs⸗Magazin zu 
Rzeszów, am 22. Mai 1857. 


— 


Privat. Inſerate. 


Im Haufe sub Nr. 482 Gem. IV. in der Set. 
Johannes⸗Gaſſe find 3 Zimmer mit einem Saal, Vor- 
zimmer und einer Küche im erſten Stockwerke mit der 
Ausficht auf die ſtädtiſchen Anlagen vom 1. October l. 


J. auf 4 Jahre unter ſe i BEN 
zu vermiethen. ſehr vortheilhaften Bedingniſſen 


dachten Steinhauſes. 


In der Großmaterialwaaren-Handlung des 


J. N. Walter in Krakau, 


Palais 
am Ringplatze Nr. is Kraystofory 


Bam 


zur gänzlichen Befreiung von Hühneraugen und 

Froſtbeulen aus den wirkſamſten und kräftigſten vegeta- 
biliſchen Subſtanzen. 

Dieſes vom Med. Dr. Lande durch jahrelange und 


dadurch vermieden. Es leiſtet ſtets den beſten Erfolg 
und entfernt in kurzer Zeit jene Beſchwerden zuverläſſig. 

Einzelnes Fläſchchen mit Gebrauchs-Anweiſung koſtet 
36 kr. CM. (632. 3) 


Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 


— 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 4. Juni 1857. 


Eine Ohrfeige um jeden Preis. 
Luſtſpiel in 1 Act nach Dumanoir. 
: J Hierauf: 
Mit einander aufgewachſen. 
Schwank in 1 Act nach Fournier von Friedrich. 
Anfang um 6%, Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Neteorologiſche Beobachtungen. 


Anton Czapliński, Bu 


Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
ift, fo hat das k. k. Kreis⸗Gezicht zu deffen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Zaykowski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchiebe⸗ W 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter = 
Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 

die aus deren 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haz 


(644, 5) 


In Folge hoher Landes⸗General⸗Commando⸗Verord⸗ 
wird in der 
⸗Magazins⸗Kanzlei zu 
Vormittags die 


deren Anzahl] Y 


Nähere Auskünfte ertheitt der Eigenthümer des ge: 
(633.2—3.) 


ift einzig und allein zu haben: 


vielſeitige Anwendung in ſeiner Wirkung ausgezeichnetes 
und angenehmes Mittel, iſt für Perſonen jedes Alters 
geeignet, verurſacht nicht nur keine Schmerzen, ſondern 
behebt ſolche für immer gänzlich. Die Hühneraugen verz 
ſchwinden, und das gefährliche Ausſchneiden derſelben iſt 


Getreide- Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau nach drei Gattun⸗ 
gen claſſiſieirt. 


Aufführung 
der 
Producte 


von | bis 


III. 


Cris 


Bohnen 
„ Leinſaamen 
„ Rother⸗Klee 
„ Buchweizen 
„ Stangen Bohnen — 
„ Weiße Faſolen - 
inn 
„ Kartoffeln 
Cent. Heu (Wien. G.) 
Sh 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. 
Garniee Butter (reine) 
Huͤhner⸗Eier 1 Scho 
Hefen Fri Märzbier 
ein Faßchen 
detto aus Vea 
interrads 
Sommerraps 
Gerſtengrütze / Metz 
Czeſtochauer dto 
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eizen dio, — — 
Perl dto. — 
Buchweizen dto. 2 
Geriebene dto. CR A 


Mehl aus fein. dto. - 
Graupe dto. 
Vom Magiſtrate 


am 2. Juni 1857. 
Wiener Börse - Bericht 


vom 3, i 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . . Lęgi * 847 84% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% r 85 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . $ E ne 96—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 82/,—83 r 
detto „ 4% 272% —78 
detto N DEN, 
detto ET TEL ur 
detto Ad 417/,—42 
detto „Ih... 16'/4—167/ 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . . ee. 
Oedenburger detto „ DS (BR 
eſther detto „4% 95— 
Mailänder detto naht ZW g 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88, — 88%, 
detto v. Galizien, ung. x. „5% . . . . . 19%4-—80% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% n 286% 
Banco⸗Obligationen BY 64—64 5 
N i eu EBENE OE 334—335 
etto = AE . . 139%, —139} 
detto „ 1854 4% : 110% A 
Como⸗Rentſcheine. kak. i 16—16Y, * 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. da 
Nordbahn-Prior.-Oblig. jr KA CH STY =STY/ 
Gloggnitzer detto „ 5%. 82—83 * 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5%. . «. . . .  85—85Y 
Aoyd detto (in Silber) „5%. „9292 
8 bwa zu 27 der Staats -Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Franes per Stück. 111—111½¼ 
Actien der Nationalbank... 1000—1002" 
5% Amen der Nationalbank 12monatliche. 99¼½—99½ 
chen der Def. Credit⸗Anſtatt . . . . 231/,—231%, 
„ „N. Deſt. Gócompte-Gej. . | . . . 123-193, 
„ „n Bubweis-tinzGmundner Eisenbahn. 258—260 
7 Staate 5 me” 191 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 2719,—271) 
Broz Kaiferin - Ghiabci Ba n zu 200 fl. EE 
mit 30 pCt. Einzahlung. . . . 100--100%, 
„  „ Süd-Norddeutihen Verbindungsbahn 105 —105%, 
. "m Theißbahn . „WĘJĄ : 100—100'45 
u " tomb, venet. Eiſenb 3 >. 252—252/ą 
„ n Donau-Dampiihifffahrts-Gefellihaft . 560—562 
(IER, = detto 13. Emilfion . . . . . — 
" " oyd . . . . . . . . . 415—417 
„  „ Pether Kettendr.-Gefellih. . . 72—74 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 64—66 
u Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil. . 28 
31—38 


„ 4 detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . FK. 
F. Windiſchgrätz 20 ꝶ „„ 


Gf. Waldſtein 20 „ 29—29 
„ Keglerich 10 „ 14515 

" Salm 40 „ nne. 40—40½¼ 
" Gt. Genois 40 7) Sin ek EN" 997 —89% 
„ Palffy 4 o)) 38½—38½ 
„ Clary nn! - 391/—38% 
Amſterdam (2 Mon.). 5 2 87% 
som 80.). 105 
Bukareſt (31 T. Sicht) 264 
Conſtantinopel detto — 
Frankfurt (3 Mon.) e 104%, 
Hamburg (2 Mon.) 77 
Livorno (2 Mon 105 ½ 
London (3 Mon.). 10 127, 
Mailand (2 Mon.) - 104 JA 
arie (2 Mon.) 1205 122 
aif. Münz⸗Ducaten-Agis“ 77½—7 Ya 
Napoleonsd'or s k 8 12—8 13 
Engl. Sovereignd - i 0 19 


Ruff. Imperiale 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgan 

g von Krakau: 

f um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 uhr 5 Minuten Abends. 


Wien um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
= Breslau u um 3 ub: 25 Minuten Nachmittag. 
nach Parſchau ( um s uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


von Dembi um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
+ um 2 ud: 36 Minuten Nachmittag. 
von Wien (um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
He (um s ubr 15 Minuten Abends. 
Barden t um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
d Pon Dembisa: 
u inuten Bormittag. 
nad Ratou ( um 2 15 nach Miitemacht 


Mit einer Beilage: 


— AEO 1 


Donnerſtag, 


Amtliche Erläaſſe. 
N. 2/8 ex 185%. Ediet. (582. 3) 


Durch das kaiſerliche Patent vom 5. Juli 1853 
find die Beſtimmungen über die Regulirung oder Ablö⸗ 
fung der Holz-Weide und Forſtproducten⸗ Bezugsrechte, 
dann einiger Servituts⸗- und gemeinſchaftlichen Be 
und Benützungsrechte feſtgeſetzt worden. 

Nach $. 6. des gedachten kaiſerlichen Patentes thei< | 
En ſich die der Ablöſung oder Regulirung Fuß etegenden 
Rechte, in zwei weſentlich verſchiedene Kategorien, u. z.: 
a) in ſolche, deren Ablöſung oder Regulirung von Amts⸗ 

wegen erfolgen muß, und | 
) in ſolche, bei welchen die Ablöſung oder Regulirung 

nur auf Verlangen eines intereſſirten Theiles (Proz | 
vocation) vorzunehmen iſt. 

So wie die Durchführung der Ablöſung und Ne- 
gulirung bei der unter a) bezeichneten Kategorie von 


Rechten durch die genaue Kenntniß der im Krakauer 


über ſtehenden Verpflichtungen bedingt iſt, welche nur 


b) erwähnten Rechte das Anſuchen eines intereſſirten 
Theiles nothwendig, worin die Ablöſung oder Regulirung 
ausdrücklich verlangt wird. 


4 


| 
Beftimmungen über die eee 


erwaltungsgebiete beſtehenden, von Amtswegen abzulö⸗ 
fenden oder zu regulirenden Rechte und der ihnen gegen- 


durch deren Anmeldung erlangt werden kann, eben ſo ift 
zur Vornahme einer Amtshandlung bezüglich der unter 


Es werden demnach alle weltlichen und geiſtlichen 
Perſonen, Gemeinden, Corporationen, Stiftungen und 
Fonde aufgefordert: 

a) Die nach den Beſtimmungen des Patentes vom 5. 
Juli 1853 von Amtswegen abzulöſenden oder zu rez 
gulirenden Rechte beziehungsweiſe Grundlaſten, mit 
welchen ihr im Krakauer Verwaltungsgebiete gelege— 
ner Grundbeſitz belaſtet ift, mittelſt förmlicher UAn- 
meldung zur Kenntniß der dazu beſtellten Landes-Com⸗ 
miſſion zu bringen. 

Bezüglich der nur über Verlangen eines intereſſirten 
Theiles abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte aber, 
welche ihnen entweder auf einem im Krakauer Ber- 
waltungsgebiete gelegenen Grund zuſtehen, oder als 
darauf haftende Grundlaſten zu dulden find, ihre all 
fälligen Provocationen bei derſelben Landes-Commiſſion 
zu überreichen. 

Hiebei ſind folgende Anordnungen zu beachten: 


I. Abſchnitt. 


der von Amtswegen abzu⸗ 


löſenden oder zu regulirenden Rechte und beziehungsweiſe 


Grundlaſten. 

I. Nach dem kaiſerl. Patente vom 5. Juli 1853 
unterliegen der Ablöſung oder Regulirung von Amtswe⸗ 
gen folgende Rechte, beziehungsweiſe Grundlaſten, nämlich: 
1. Alle wie immer benannten Holzungs⸗ und Bezugs⸗ 

rechte von Holz und ſonſtigen Forſtproducten in oder 
aus einem fremden Walde; $ 
Die Weiderechte auf fremden Grund und Boden; 
„Alle nicht ſchon unter 1. und 2. mitbegriffenen Feld- 
ſervituten, bei denen das dienſtbare Gut, Wald oder 
zur Waldkultur gewidmeter Boden iſt; endlich 
Auch alle jene Einforſtungen, Waldnutzungs⸗ und 
Weiderechte, welche in den dem Landesfürſten zu 
Folge des Hoheitsrechtes zuſtehenden Wäldern verlie- 
hen oder aus landesfürſtlicher Gnade geſtattet wur⸗ 
den, und zwar ſelbſt dann, wenn ſie nach Maßgabe 
der über die Ausübung des Forſthoheitsrechtes beſte⸗ 
henden Geſetze und Vorſchriften als widerruflich an⸗ 
geſehen werden. 
Alle diefe Rechte und beziehungsweiſe Grundlaſten 
ſind demnach ſolche, deren Anmeldung von den dazu 
erpflichteten unter Vermeidung der in dieſem Edicte 


—— Ba * 


ausgedrückten Folgen, geſchehen muß. 


— 


— — 


ii U, Zur Einbringung der Anmeldungen find die Be- 
der der dienſtbaren oder leiſtungspflichtigen Güter ver- 
pflichtet. 
a) Hierbei haben: 

für Minderjährige, Curanden und Gridatare: die 
ormünder, Curatoren, Vermögens-Verwalter und 
Concursmaſſe⸗Vertreter; 
für geiſtliche Communitäten: der Vorſteher und drei 

Flieder der Communität; 
für weltliche Gemeinden: der Vorſteher mit einem 
Gemeinderathe; 
für weltliche moraliſche Perſonen, Corporationen und 
Geſellſchaften: hene; 5 
für Kirchen, Pfründen und Stiftungen: die Patrone 
und Vorſteher; 
für Staats⸗Fonds⸗ und Stiftsgüter: der Vorſtand 
jener Behörde, welchem im Kronlande die Oberauf— 
ſicht über deren Verwaltung zufteht, einzuſchreiten, 
und die Anmeldungen zu unterfertigen. 

Geſchieht die Anmeldung durch einen Bevollmächtig⸗ 
po E muß die von allen jenen Perſonen, welche nach 
zu unteäusgehenden Beſtimmungen die Anmeldung felbft 
meldung fertigen hätten, ausgeſtelte Vollmacht der Anz 
Bolm angeſchloſſen werden. Es genügt, wenn derlei 

chten auf die Durchführung des nach dem kaiſerl. 
Re 9 5. Juli 1853 vorzunehmenden Ablbſungs⸗ 
nes beſtimmiendegeſchäftes überhaupt, oder in Betref ei: 
eiſe Gru sg Gutskörpers oder Rechtes, beziehungs⸗ 
udlaſt ohne jede weitere Beſchränkung lauten. 
Grundlage einer ſolchen Vollmacht, kann der 
bei den Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Ver⸗ 
erbaut, oder rückſichtlich des in der Voll⸗ 


b) 
9 


ten 


— 


Machthaber feiner Gattin angeſehen, außer er wäre von 
ihr geſchieden, oder ſelbſt nicht eigenberechtigt, oder es 
würde diefe ſtillſchweigende Ermächtigung ausdrücklich 
widerrufen. ; 

Anmelder, welche im Krakauer Verwaltungsgebiete 
nicht ihren Wohnſitz haben, müſſen ihren Anmeldungen 
jedenfalls die legaliſirte Vollmacht anſchlieſſen, wodurch 
fie einen in dieſem Verwaltungsgebiete domicilirenden 
Machthaber zur Intervenirung bei den ſtattfindenden 
Verhandlungen beſtellen, widrigens auf ihre Gefahr und 
Koſten ein Curator beſtellt werden würde. 

III. Die Anmeldungen müſſen vollſtändig und er— 
ſchöpfend ſein. 

Der über ein Recht, welches Gegenſtand der An— 
meldung iſt, allenfalls obſchwebende Streit enthebt von 
der Anmeldungspflicht keineswegs, es ſoll jedoch dieſe 
Anmeldung bei der ſeinerzeitigen Entſcheidung des ſtreiti⸗ 
gen Punktes als nicht präjudizirend angeſehen werden. 

Ueberdieß bleibt es dem Anmelder unbenommen, bei 
ſtreitigen Rechten die ihm nothwendig erſcheinenden 
Rechtsverwahrungen in ſeine Anmeldung aufzunehmen. 

Die Landes-Commiſſian iſt überdieß verpflichtet, 
wenn ſie in was immer für einem Wege zur Kenntniß 
gelangt, daß ein von Amtswegen der Ablöſung oder Res 
gulirung unterliegendes Recht nicht vollſtändig oder gar 
nicht zur Anmeldung gebracht worden ift, dem Beſitzer 
des dienſtbaren oder leiſtungspflichtigen Grundes deſſen 
Anmeldung aufzutragen. $ 

IV. Die Anmeldungen müffen ſowohl nach Gemein- 
den als nach leiſtungspflichtigen beziehungsweiſe dienen= 
den Gründe abgeſondert werden. 

Jede ſelbſtſtändige Anmeldung hat daher alle jene 
der Amtshandlung von Amtswegen unterliegenden Rechte, 
beziehungsweiſe Grundlaſten zu umfaſſen, welche allen 
Bezugsberechtigten in einer Gemeinde auf demſelben tei- 
ſtungspflichtigen oder dienenden Grunde zuſtehen; haften 
einige der Bezugsrechte einer Gemeide oder der berech— 
tigten Glieder einer Gemeinde auf dem einen, andere 
Bezugsrechte derſelben aber auf einem anderen leiſtungs⸗ 
pflichtigen Grunde, oder haften auf einem und demſel⸗ 
ben leiſtungspflichtigen Grunde die Bezugsrechte zweier 
oder mehreren Gemeinden, oder der bezugsberechtigten 
Glieder zweier oder mehreren Gemeinden, ſo müſſen im 
erſteren Falle gegen dieſelbe Gemeinde oder bezugsberech— 
tigten Glieder derſelben Gemeinde ſo viele abgeſonderte 
Anmeldungen eingebracht werden, wie viele verfchieden- 
artig belaftete leiſtungspflichtige Gründe dieſen Rechten 
entgegenſtehen , ſo wie im letzteren Falle, ungeachtet der 
dienſtbare oder leiſtungspflichtige Grund derſelbe iſt, fo 
viele Anmeldungen überreicht werden müſſen, als ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden oder einzelnen Gliedern verſchiede— 
ner Gemeinden Bezugsrechte auf demſelben zuſtehen. 

V., Die Anmeldungen ſind mittelſt beſonderen Ein⸗ 
gaben längſtens bis Ende Auguſt 1857 bei der k. k. 
Grundlaſten-Ablöſungs- und Regulirungs-Landes-Com⸗ 
miſſion in Krakau zu überreichen. 

Die k. k. Landes⸗Commiſſion hat dem fäumigen 
Verpflichteten die Ueberreichung der Anmeldungen, ſo wie 
die Anmeldung eines beſtimmten Rechtes binnen einer 
angemeſſenen Friſt ausdrücklich aufzutragen, und wenn 
auch dieſe ausdrückliche Aufforderung fruchtlos bleibt, 
ME auf deſſen Koſten von Amtswegen anfertigen zu 
laſſen. 

Die Koſten ſind erforderlichen Falles mit denſelben 
Zwangsmitteln wie die Grundſteuer durch die betreffen- 
den Organe einzuheben. 

Eine allenfalls nothwendige Erweiterung der Prä 
cluſiv⸗Friſt muß bei der Landes-Commiſſion vor deren 
Ablauf angeſucht, und die Nothwendigkeit derſelben ſtand⸗ 
haft nachgewieſen werden. 

VI. Weſentlich unvollſtändige oder unbrauchbare 
Anmeldungen werden dem Anmelder unter Feſtſtellung 
einer angemeſſenen kurzen Friſt zur Verbeſſerung oder 
Umarbeitung zurückgeſtellt werden. 

Wird dieſe Friſt nicht zugehalten, ſo treffen den 
Saumſeligen, im Falle als auch die allgemein feftgefegte 
Anmeldungsfriſt ſchon verſtrichen ift, die im Abſatze V. 
feftgefesten Folgen der nicht rechtzeitigen Anmeldung. 


II. Abſchnitt. 


Beſtimmungen über die Provocationen zur Ablöſung oder 


7 Regulirung. 
I. Nur über Anſuchen eines intereſſirten Theiles 


(Provocation) find in Gemäßheit des allerhöchſten Pa- 
tents vom 5. Juli 1853 folgende Rechte abzulöſen oder 
zu reguliren: 
1. Alle nicht bereits im I. Abſchnitte unter I. inbegriffe⸗ 
nen Feldſervituten, bei denen zwiſchen dem dienſtba⸗ 
ren und dem herrſchenden Gute das gutsobrigkeitliche 
und unterthänige Verhältniß beſtanden hat, und 
alle gemeinſchaftlichen Beſitz- und Benützungsrechte 
auf Grund und Boden, wenn ſie 
a) zwiſchen geweſenen Obrigkeiten und Gemeinden, fo 
wie ehemaligen Unterthanen, oder 
b) zwiſchen zwei oder mehreren Gemeinden beſtehen. 
Alle dieſe Rechte find demnach ſolche, bezüglich wel 
cher den Intereſſenten das Recht zuſteht, das Anſuchen 
der Ablöſung oder Regulirung (Povocation) einzubringen. 
II. Zur Provocation iſt jeder bei dem fräglichen 
Benutzungsrechte unmittelbar Betheiligte berechtigt, ſomit 
bei den vorbezeichneten Feldſervituten ſowohl der Beſitzer 
der berechtigten, als auch jener des dienſtbaren Gutes; 
bei den gemeinſchaftlichen Beſitz- und Benützungrechten 
aber die geweſenen Obrigkeiten eines Theiles, und Ge— 
meinden oder ehemaligen Unterthanen anderen Theiles, 
und umgekehrt, oder auch eine Gemeinde gegenüber von 
nderen Gemeinden. 


im I. Abſchnitte dieſes Edictes unter II. a) bis ein- 
ſchlüſſig f) enthaltenen Beſtimmungen. 


Für die Unterfertigung der Provocationen gelten die | 


Beilage zu Ur. 125 der „Krakauer Zeitung.“ 


Bei gemeinſchaftlichen Berechtigungen oder Verpflich⸗ 
tungen muß inſofern es ſich darum handelt, von welchen 
Perſonen die Provocation mit Rechtswirſamkeit einge: 
bracht werden kann, unterſchieden werden: 

a) ob die Provocation eine Feldſervitut oder 
b) ein gemeinſchaftliches Beſitz- und Benützungsrecht 
betrifft. 

In dem Falle unter a) iſt jede geſetzlich zuläffige 
Provocation auch rechtswirkſam, wenn fie von allen Theil 
nehmern entweder der berechtigten oder duldungspflichti— 
gen Seite eingebracht worden ift, 

Wenn jedoch nur einige der Berechtigten oder dul— 
dungspflichtigen Grundbeſitzer die Regulirung oder Ablö— 
fung verlangen, fo hat die Landes-Commiſſion die Rechts— 
giltigkeit der Provocation nach der überwiegenden Stim- 
menmehrheit in der Art zu beurtheilen, daß die Stim- 
men der Beſitzer von Grundſtücken, die einer gemein- 
ſchaftlichen Servitut unterworfen find, nach dem Verhaͤlt— 
niſſe der Größe dieſer Grundſtücke, die Stimmen der 
Beſitzer gemeinſchaftlich berechtigter Grundſtücke aber nach 
dem Verhältniſſe des Antheiles, den jeder an der Ser— 
vituts⸗Nutzung hat, zu berechnen find. 

Dagegen kann in den Fällen unter b) jeder Theil- 
nehmer an einem gemeiſchaftlichen Beſitz- und Benutzungs⸗ 
rechte wirkſam provociren, und von den übrigen Theil— 
nehmern begehren, daß er mit ſeinem Antheile ohne 


Rückſicht auf deſſen Größe aus der Gemeinſchaft ausge: 
ſchieden werde; nur iſt die Zutheilung ſeines Antheiles 
an dem gemeinſchaftlichen Grundſtücke ($. 14 des Da: 
tentes) durch die Rückſichten des $. 5 des Patentes vom 


5. Juli 1853 beſchränkt. 

Auf gleiche Art iſt auch eine Provocation mehrerer 
Theilnemer, welche ſelbſt in Gemeinſchaft bleiben wollen, 
gegen den oder die noch übrigen Theilnehmer zulaͤßig. 

Jedenfalls haben mehrere gemeinſchaftliche Provo⸗ 
canten einen gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten zu bez 
ſtellen, und der Provocation die Vollmacht anzuſchließen. 

III. Jede Provocation in Vetreff der nur auf Ver: 


langen der Patheien abzulöſenden oder zu regulirenden 
Feldſervituten, darf nur ein einzelnes beſtimmtes Servi⸗ 
tutsrecht, welches einer oder mehreren Gemeinden oder 
mehreren dieſen Gemeinden angehörigen Perſonen auf 
dem nehmlichen dienſtbaren Grunde zuſteht, enthalten. 


Bei den Provocationen über gemeinſchaftliche Beſitz⸗ 


und Benützungsrechte, iſt der Grundſatz feſtzuhalten, daß 
für jeden Grundterrain, der für fih Gegenſtand des ge: 
meinſchaftlichen Beſitzes oder der gemeinſchaftlichen Bez 
nützung iſt, eine beſondere Provocation eingebracht wer⸗ 
den muß. 


IV. Die Provocationen ſind längſtens bis Ende 


Auguſt 1857 mittelſt beſonderer Eingaben bei der k. k. 


Grundlaſten-Ablöſungs- und Regulirungs-Landes-Com⸗ 
miſſion zu überreichen. 

Wird diefe Friſt nicht eingehalten, f trifft den 
Provocanten die im $. 42 des Allerhóchften Vatente vom 
5. Juli 1853 ausgeſprochene Sanction, kraft welcher 
derſelbe die Koſten der Localcommiſſion, welche durch die 
Vornahme der zu ſpät angefuchten Ablöſung oder Regu- 
lirung veranlaßt werden, zu tragen hätte. 

V. Weſentlich unvollſtändige Provocationen werden 
dem Provocanten unter Feſtſetzung einer angemeſſenen 
Friſt zur Verbeſſerung zurückgeſtellt werden. 

Erfolgt die Wiedervorlage der vervollſtändigten Proz 


vocation innerhalb jener Friſt nicht, fo ift es fo anzu⸗ 


ſehen, als ob eine Provokation nie erfolgt wäre. 

VI. Die einmal überreichten und angenommenen 
Provocationen können nach Ablauf der in dieſem Edicte 
zur Cinbringung der Provocationen feſtgeſezten Präclu⸗ 
fiofeift ohne ausdrückliche Zuſtimmung der Provocaten 
nicht zurückgenommen oder widerrufen werden. 


III. Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtim mungen. š 

I. Sowohl die Anmeldungen der von Amtswe⸗ 
gen abzulöſenden oder zu tegulirenden Rechte, als auch 
die Provocationen bezüglich der nur über Anſuchen der 
Partheien einer Amtshandlung unterliegenden Rechte ſind 
genau nach dem dieſem Edicte beigegebenen Untervichte,*\ 
und den angehängten Formularien einzurichten, und von 
jenen Perſonen rechtsfórmiih zu fertigen, die zur Eine 
bringung derſelben berufen ſind. 

II. Die nach den Vorſchriften dieſes Edictes und 
des dazu gehörigen Unterrichtes verfaßten und ausgefers 
tigten bei der Landes-Commiſſion überreichten Anmeldun⸗ 
gen und Provocationen begründen nachſtehende Rechts- 
folgen. 
1. Alle jene, welche bei der in Frage ſtehenden Berech⸗ 
tigung als Beſitzer der herrſchenden oder bezugsbe⸗ 
rechtigten, ſo wie der dienenden oder leiſtungspflichtigen 
Gründe betheiligt ſind, ſo wie bei gemeinſchaftlichen 
Beſitz⸗ und Benützungsrechten, alle Theilnehmer müſ⸗ 
ſen ſich in die eingeleitete ämtliche Verhandlung ein— 
laſſen. 

h im Beſtande des Gubernial⸗Kreisſchreibens vom 
21. November 1848 Nr. 14954 den politiſchen Hez 
hörden zuſtehende Competenz zur Verhandlung und 
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den ehema⸗ 
ligen Grundherrſchaften und ihren Unterthanen wird, 
in ſo ferne es ſich um die Behauptung und bezie⸗ 
hungsweiſe die Anmaßung eines nach dem a. h. Pa⸗ 
tente vom 5. Juli 1853 Nr. 130 R. G. B. der 
Ablöſung oder Regulirung von Amtswegen unterliegen⸗ 
den Rechtes überhaupt, oder um einen der im $. 7 die⸗ 
ſes Patentes bezeichneten Punkte handelt, vom Tage 
der Activirung der zur Durchführung der Grundlaſten⸗ 
Ablöſung und Regulirung zu beſtellenden Lokalcom⸗ 


Dieſer Unterricht wird durch die k. k. Bezirksäenter fimmt- 
lichen Intereſſenten im Amtswege zukommen. > 
umerkung der Redaction. 
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miſſionen an die Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regu⸗ 
lirungs⸗Landes⸗Commiſſion übertragen, welcher ſohin 
alle über ſolche Streitigkeiten in dem erwähnten Zeit⸗ 
punkte bei den politiſchen Behörden aller Inſtanzen 
anhängigen und noch nicht definitiv entſchiedenen 
Verhandlungen zu übergeben ſind. 

Bei Streitigkeiten über ſolche Rechte, die nach dem 
a. h. Patente vom 5. Juli 1853 nur über Anlan⸗ 
gen eines intereſſirten Theiles der Ablöſung zu unter: 
ziehen ſind, treten die sub. 2. feſtgeſetzten Beſtim⸗ 
mungen über die Competenz der Grundlaſten-Ablö⸗ 
ſungs⸗ und Regulirungs-Landes-Commiſſionen nur 
dann in Anwendung, wenn zur Zeit der Activirung 
der Lokal-Commiſſionen in dem gegebenen Falle die 
Provokation wirklich Statt gefunden hat. 

Bezüglich der Verhandlungen und Entſcheidungen über 
Streitigkeiten, welche nicht das Benützungs⸗Servi⸗ 
tuts⸗ oder gemeinſchaftlche Beſitzrecht ſelbſt, ſondern 
nur die Störung im Beſitze ſolcher Rechte, oder die 
Art und Weiſe der Verabfolgung oder der Entſchä⸗ 
digung verweigerter Nutzungen zum Gegenſtande ha⸗ 
ben, bleibt die geſetzlich begründete Competenz der 
politiſchen Behörden unbeirrt, ſo wie dieſelben auch 
fortan die rechtskräftigen politiſchen Entſcheidungen 
in Vollzug zu ſetzen haben. 

Gerichtliche Klagen auf die Behauptung oder gegen 

die Anmaßung eines nach dem a. h. Patente vom 

5. Juli 1853 der Ablöſung oder Regulirung unterlie⸗ 

genden Rechtes, ſowie wegen der im § 7 dieſes 

Patents bezeichneten Puncte dürfen bezüglich der von 

Amtswegen abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte 

von der Kundmachung des von der Landes⸗Commiſ⸗ 

ſion in Anſehung der von den Parteien anzubringenden 

Anmeldungen erlaſſenen Edictes an gerechnet, bezüg⸗ 

lich der bloß über Provocation abzulöſenden oder zu re⸗ 

gulirenden Rechte aber, vom Zeitpunkte der von der 

Landes⸗Commiſſion über die eingebrachte Provocation 

angeordneten Verhandlung angefangen, nicht mehr 

anhängig gemacht werden. 

Sind ſolche Klagen in den gedachten Zeitpunkten be⸗ 

reits anhängig, ſo iſt, wenn nicht beide Parteien die 

Einſtellung verlangen, die Prozeßverhandlung mag 
ſich in was für immer einem Stadium befinden und 
ſchon ein Urtheil erfolgt ſein oder nicht, dem weite⸗ 
ren Rechtszuge freier Lauf zu laſſen. In dieſem 
Falle müſſen jedoch, wenn entweder ein Einverſtänd⸗ 
niß über die Fortführung des Rechtsſtreites im ſum⸗ 
mariſchen Wege erzielt, oder nach dem Stande des 

Rechtsſtreites kein von einem oder dem anderen 

Theile erworbenes formelles Recht beeinträchtigt wird, 

die Vorſchriften über das ſummariſche Verfahren in 

Anwendung gebracht werden. 

Wird aber ein ſolcher Rechtsſtreit in erſter Inſtanz 
nach dem ordentlichen Verfahren weiter fortgeführt, 
fo find doch für den höheren Inſtanzenzug die Bore 
ſchriften des ſummariſchen Verfahrens jedenfalls zu 
beobachten. — 

. Auf die mittlerweilige Rechtsausübung äußert die 
Anmeldung oder Provocation durchaus keine hem⸗ 
mende Wirkung, dieſelbe hat vielmehr in ihrem bis— 
herigen oder durch ein Proviſorium der Landes-Com⸗ 
miſſion ($. 37 des Patentes v. 5. Juli 1853) nóż 
her beſtimmten Beſtande bis zu dem durch ein Rez 
gulirungs- oder Ablöſungs⸗Erkenntniß beſtimmten Zeit⸗ 
punkte ($. 15, 24 und 37. des Patentes von 5. 
Juli 1853) fertzudauern. Es können daher auch 
Rechtsſtreite, welche nicht das Benützungs⸗Servituts⸗ 
oder gemeinſchaftliche Beſitzrecht ſelbſt ſondern nur 
die Störung im Beſitze ſolcher Rechte oder die Art 
und Weiſe der Verabfolgung oder der Entſchädigung 
verweigerte Nutzungen zum Gegenſtande haben, fo 
wie die auf Grund rechtskräftiger Urtheile oder gez 
richtlicher Vergleiche geführten Exeeutionen nicht ge: 
hemmt werden. 

III. Jede Anmeldung, welche unter der Vorausſe⸗ 
bung eingebracht wurde, daß das angemeldete Recht von 
Amtswegen zu verhandeln ſei, wird in dem Falle, als 
die Landes⸗Commiſſion es nur als ein provocables erz 
kennen ſollte, zugleich als eine Provocation angeſehen, 
wenn der Anmelder nicht ausdrücklich in ſeiner Anmel⸗ 
dung erklärt, daß ſie als keine Provocation anzuſehen ſei. 
Jede Provocation hat an und für ſich ſchon als Anmel⸗ 
dung zu gelten, wenn das provocirte Recht als ein ſol⸗ 
ches erkannt wird, welches von Amtswegen der Reguli⸗ 
rung oder Ablöſung unterzogen werden muß. 

IV. Da alle Urkunden, Schriften und Verhandlun⸗ 
gen in Betreff der in Gemäßheit des Allerhöchſten Pa 
tents vom 5. Juli 1853 vorzunehmenden Ablöſung oder 
Regulirung die Stempelgebühren- und Portofreiheit ges 
nießen, ſo ſind alle in dieſer Beziehung an die k. k. Be⸗ 
hörden gerichteten Eingaben auf der Titelſeite und dem 
Couverte mit der Bezeichnung in Grundlaſten⸗, Ablö⸗ 
fungs= und Regulirungs⸗Angelegenheiten zu verſehen. 

V. Alle Behörden, und namentlich die Steuer- und 
Cataſtralbehörden find verpflichtet, den Partheien zum Be- 
bufe der Verfaſſung ihrer Anmeldungen oder Provoca- 
tionen die Einſicht in die dazu nothwendigen Daten und 
Behelfe unter entſprechender Controlle zu geſtatten, und 
gegen Entrichtung der normalmäßigen Gebühren auch 
Abſchriften hievon oder Copien von Mappen hinauszu⸗ 
geben. 

Von der k. k. Grundlaſten-Ablöſungs und Reguli⸗ 
rungs⸗Landes⸗Commiſſion für das Krakauer Verwaltungs- 
gebiet. 

Krakau, am 29. März 1857. 


Der Präſident 
Heinrich Graf zu Clam Martinie. 


en 


~ 


Edykt. 


Przez Patent Cesarski z dnia 5. Lipca 1858 
postanowionemi są pewne prawidła tak pod wzgle- 
dem uregulowania lub wykupna praw odnoszą- 
cych się do udziału w drzewie, pastwiskach i pło- 
dach lasowych , jak niektórych praw służebności, 
wspólnego posiadania i użytkowania dotyczących. 

Wedle $. 6. dopiero wymienionego Cesarskiego 
Patentu dzielą się prawa wykupnu lub regulacyi 
ulegajace, na dwie zupełnie oddzielne kategorye, 
a mianowicie: 

a) na takie których wykupno lub regulacya z u- 

rzędu następować musi, i 
b) na takie których wykupno lub regulacya jedy- 

nie na zażądanie strony interesowanćj (pro- 

wokacyą) następować powinna. 

Tak jak przeprowadzenie z urzędu wykupna 
lub regulacyi w wypadkach kategoryą pod a) obję- 


Małżonek uważanym jest jako prawny i nie- 
ograniczony żony swćj pełnomocnik, wyjąwszy 
gdyby był z nią rozłączonym, albo sam do dzia- 
łania nieuprawnionym, albo gdyby służące mu 
samo z siebie jako małżonkowi umocowanie wy- 
raznie było odwołanćm. 

Meldujący nie mający swego zamieszkania 
w Okręgu Rządowym Krakowskim, obowiązani 
są do swego meldunku w każdym razie legalizo- 
wane pełnomocnictwo dołączyć, któróm w tymże 
Okręgu Rządowym zamieszkałego pełnomocnika 
do stawania przy przedsiębrać się mających dzia- 
łaniach, ustanowią; inaczej na ich koszt i nie- 
bezpieczeństwo kurator musiałby być ustanowio- 
nym. « 

III. Zameldowanie powinno być dokładne i 
przedmiot wyczerpujące. 

„Wiszący spór o prawo, któreby było przed- 
miotem meldunku, nie uwalnia od obowiązku mel- 


tych, od dokładnój znajomości praw w Okręgu |dowania, zameldowanie jednak to nie ma być jako 


Rządowym Krakowskim istniejących i z urzędu 
wykupić się lub uregulować mających, równie ja 


odpowiadających onymże zobowiązań zależy, która | uwazandm, 


tylko przez meldunek osiągniętą być może; ta 
dla przedsięwzięcia postępowania odnośnie do praw 
od b) wzmiankowanych zgłoszenie się o to same) 
interesowanćj strony jest potrzebnóm , w któróm 
wykupno lub regulacya wyraźnie zażądane by!J- 
W skutku czego wszystkie świeckie i duc10- 

wne osoby, gminy, korporacye, instytuta 1 
cye wzywają się, aby: 

ay Te prawa a względnie ciężary gruntowe, 
remi grunta ich w Okręgu Rządowym Kra- 
kowskim są obciążone, a w myśl Patentu z d. 
5. Lipca 1853 ulegają z urzędu przesiębrać 
sie mającemu wykupnu lub regulacyi, drog 
formalnego zameldowania, do wiadomości, po- 
stanowionćj do tego Komisyi krajowćj podali. 
Co zaś dotyczy praw, tylko w skutku zaszłego 
zażądania strony interesowanćj, wykupnu lub re- 
gulacyi =. mających, któreby Im na gruncie 
w Okręgu Rządowym Krakowskim położonym, 
służyły, albo jako na gruncie tym ciążące cier- 
pianemi były, mają prowokacye swe w wszy- 
stkich zachodzących wypadkach tójże Komisyi 
krajowéj przedstawiać. 

Przyczóm mają być następujące urządzenia 


zachowanemi : 
Rozdziaf I. 


b) 


Postanowienia odnoszące się do zameldowania z urzędu praw | to 


wykupnu lub regulacyi ulegających, a względnie ciężarów 
grantowych. 

I. Stösownie do Patentu Cesarskiego z d. 5. 
Lipca 1853 ulegają wykupnu lub regulacyi z u- 
rzędu następujące prawa a względnie ciężary grun- 
towe, jako to: 


1. Wszystkie jakiego bądź nazwiska prawa wrębu | ten sa 
i po fran . tudzież innych lasowych nych, 


łodów w lesie obcym, lub z takowego; 
—— aszy na gruncie cudzym; 
Wszystkie inne pod 1 i 2 nie wymienione słu- 
żebności wiejskie, w których służebnością grunt 
obciążony, jest lasem lub polem do uprawy 
lasowćj przeznaczonym; nakoniec 

* Takie wszystkie prawa do wrębu i użytkowa- 
nia z lasów i paszy przez Monarchę nadane 
lub z łaski Jego dozwolone, w lasach z mocy 
prawa Monarchicznego do Monarchy należą- 
cych i to wtenczas nawet, gdy stósownie do 
ustaw i przepisów o wykonaniu Najwyższego 
Prawa leśnego istniejących, takowe za odwo- 
łalne uważanemi być powinny. 

Wszystkie te prawa a względnie ciężary grun- 
towe należą do tych, których zameldowanie przez 
zobowiązanego do tego, pod uniknieniem skutków 
w Edykcie niniejszym wyrażonych, nastąpić po- 
winno. 


posiadacze gruntów służebnych lub do świadcze- 
nia zobowiązanych. 

W tych więc: 
a) za małoletnich, pod kuratelą, krydą zostają- 
cych: ich opiekunowie, administratorowie ma- 
jątków i zastępcy mass konkursowych; 
za korporacye duchowne: przełożony i trzec 
członków zgromadzenia; 
e) za świeckie gminy: przełożony z jednym radzcą 

gminnym; 


d) wa, świeckie moralne osoby, korporacye i sto- 
z 


b) 


i przełoże 


oho wie 
Jeżeli zame'ćowanię dopelnionem jest przez 


funda- d 


prejudykujące przy nastąpić mającóm w swoim 
czasie rozstrzygnięciu w sporze będącćj sprawy 
Meldującemu służy jednak wolność w spor- 
nych sprawach, zastrzeżenia prawne, które po- 
trzebnemi dla siebie być uzna, w swym meldunku 
zamieścić. 
RE: Komisya krajowa jest nadto zobowiązaną, je- 
żeli na jakiejkolwiek drodze do Jéj wiadomości 
ojdzie, żę prawo wykupnu lub regulacyi z urzędu 


któ- ulegające, niedokładnie lub wcale zameldowanem 


nie było, posiadaczowi gruntu służebnego albo po- 
winnością związanego, dopełnienie zameldowania 
tego polecić, 

IV. Meldunki powinny być tak pod względem 


8% | gmin, jak świadczeniem obciążonych, a względnie 


służebnych gruntów, oddzielonemi. 
ażdy samoisty meldunek ma wszystkie te, 
postępowaniu z urzędu uległe prawa, a względnie 
ciężary gruntowe obejmować, które wszystkim 
z jednćj gminy na tymże samym powinnością 
związanym albo służebnym gruncie przysługują, 
ciążą zaś niektóre gminie albo uprawnionym człon- 
kom pewnćj gminy, służące prawa na jednym, 
inne zaś prawa tychże, ciążą na innym świadcze- 
niu związanym gruncie, lub gdy ciążą na jednym 
i tym samym świadczeniem związanym gruncie, 
dwom lub więcćj gminom, albo uprawnionym 
członkom dwóch lub wiecej gmin służące prawa, 
powinny być w pierwszym 1 co do 
tej gminy i uprawnionych członków tejze gminy 
tyle osobnych meldunków przedstawionych, ile w ró- 
żny sposób obciążone powinnościami grunta tym 
prawom odpowiadają, tak jak w ostatnim wypadku, 
chociaż służebny i powinnością związany grunt 


ile różnym gminom lub szczególnym człon- 
kom różnych gmin, prawa na tymże gruncie przy- 
sługują. 3 
V. Meldunki winny być przez osobne podania 
najdaléj do dnia ostatniego Sierpnia 1857 r. w C. 
K. Kommissyi krajowéj wykupna i regulacyi cię- 
żarów gruntowych w Krakowie złożonemi. 

Komisya krajowa ma ociągającym się w por 
dawaniu meldunków, a do dopełnienia tego zobo- 
wiązanym złożenie tychże tak jak zameldowanie 
pewnego prawa, w określonym terminie wyraźnie 
polecić, i w razie jeżeli to wyraźne wezwanie zo- 
stanie bez skutku , takowy meldunek na jego koszt 
z urzędu wygotować rozkazać. 

Koszta w zachodzącym wypadku mają być 
temi samemi zmuszającemi środkami jak podatek 
gruntowy ściągnionemi, 

O przedłużenie terminu przekluzyjnego ma być 
przed upłynieniem onegoż do Komisyi krajowćj 
przedstawienie uczynionem, w któróm potrzeba 


II. Do składania meldunków są obowiązanemi |23danego przedłużenia dostatecznie winna być u- 


sprawiedliwioną. $ 
VI. Niedokładne i do zrobienia z nich użytku 
nie zdatne meldunki, mają być meldującemu z na- 
znaczeniem stósownego krótkiego terminu do po- 
prawy lub przerobienia zwróconemi. - 
Gdyby upłynął czas wyznaczony bezskutecznie, 


p | dotknąć mają ociągającego się, w razie jeżeli na- 


znaczony do meldunków ogólny termin już upły- 
nal, skutki w oddziale V. na niedopełniających 
w czasie meldunki przepisane. 


Rozdział II. 


zwierzchności 1 W EPA 


umocowanego; to pełnomocnictwo wystawione przez | 2. Wszystkie wspólne prawa posiadania i użyt- 


wszystkie te 0809; gods wedle dopiero wskaza- 
nych prawideł do yć GONIA 

nemi były, winno 9 <idunku dołączonóm. 
— Wystarcza jeżeli tego rod i 


brzmią albo do przepro a wedle Patentu 
Cesarskiego z dnia 5. 1 1853 interesu wy- 
kupna lub regulacyi w ogó novo 
na oznaczone dobra albo prawa a Stösunk 
żar gruntowy, bez żadnego dalszego ograniczenia. 
Na zasadzie takiego pelnor o 
umocowany przy dzialaniach wykupna albo 
lacyi w ogólności, albo względnie na WE 
w pełnomocnietwie dobra albo prawo 2 rs 
ciężar gruntowy, prawomocne oświadczenia Skia- 
dać, ugody prawomocne zawierać i zrzeczenia sie 
czynić. 


In der Buchdruckerei des „CZAŃS.* 


zaju pełnomocnictwa | b) pomiędzy 


kowania na gruntach, jeżeli takowe, 


odpisu meldunków obowigza-|a) pomiędzy byłemi zwierzchnościami i gminami, 


tak jak byłemi poddanemi, albo 

dwoma lub wielu gminami istnieją. 
Wszystkie te prawa są tego rodzaju, iż wzglę- 

dnie tychże służy stronom interesowanym prawo 


„ albo względnie | wnoszenia żądań (prowokaeyi) o wykupno lub re- 
owo cię- | gulacyą. 


II. Do wnoszenia prowokącyj jest każdy do 


może | wymienionego prawa Użytkowania bezpośrednio 
regu.|interesowany, upoważnionym, a mianowicie co do 


wyżćj wyszczególnionych służebności gruntowych, 
tak posiadacz uprawnionego » Jak służebnością ob- 
Gążonego gruntu; przy prawach zaś odnoszących 
się do wspólnego posiadania i użytkowania, byłe 
zwierzchności, co do jednćj, gminy zaś albo byli 


m jest, tyle meldunków winno być zlozo-| winn 


poddani co do drugićj części i przeciwnie, albo 

jedna gmina naprzeciw drugiej. i l 
Co do podpisu prowokacyj obowiązują w Roz- 

dziale I. tego Edyktu pod II. a) aż do włącznie 

pod f) wymienione postanowienia. i 
Przy wspólnych uprawnieniach albo zobowią- 

zaniach, gdzie idzie o to, przez które osoby pro- 

wokacye z skutkiem prawnym Wnoszonemi być 

mogą, należy rozróżnić: i 

a) czyli prowokacya dotyczy służebności grunto- 
wćj albo 3 

b) prawa wspólnego posiadania lub użytkowania, 


W wypadku pod a) jest każda prawem do-|3. 


zwolona prowokacya także prawomocną, jezeli 
przez wszystkie udział mające strony uprawnione, 
lub do cierpienia zobowiązane, wniesioną była, 
Jeżeli jednak tylko niektórzy z uprawnionych 
lub do cierpienia zobowiązanych posiadaczy grun- 
towych regulacyi lub wykupna żądają; ma Komi- 
sya krajowa oceniać prawomocność prowokaeyi, 
wedle przeważającćj liczby głosów W kai sposób, 
że głosy posiadaczy gruntów, które WSP, nej slu- 
żebności ulegają, w stósunku rozleg: l 
gruntów, głosy zaś posiadaczy wspólnie RAT ne 
nych gruntów w stósunku udziału Ja bic: y 
z tychże w użyciu służebności posiada, obAczo- 
nemi być mają. ! 
Może jednakże w wypadkach pod b) paźdz 
udział mający w prawie wspólnego posia ania > 
użytkowania skutecznie prowokacyą cee 1 od 
innych udział mających żądać, ażeby 7 z 08 czę. 
ścią bez względu na jćj wielkość z wspólności był 


wykluczonym, tylko wydzielenie mu Jeg? części | 5. 


z wspólności zostającego gruntu ( 14. P Po 
Cesarskiego) jest względami w $. 5 Patentu z dnia 
5. Lipca 1853 r. A HN g ograniczonćm. 
W taki sam sposób dopuszczalną Jest prowo- 
kacya, czyniona przez wielu udział mających, 
którzy w wspólności pozostać sobie 2024, prze- 
ciwko temu lub tym pozostałym udział z niemi 
mającym. ; i 
W każdym razie, wielu wspólnie prowokują- 
cych, mają wspólnego pełnomocnika ustanowić i 
do prowokacyi umocowanie to dołączyć 
III. Każda prowokacya czyniona przez strony 
i wnoszona o wykupno lub regulacyą Służebności 
gruntowych, ma tylko jedno oznaczone prawo 
służebne, które jednój albo wielu gminom, albo 
wielu osobom do tych gmin należącym» na tym 
samym służebnym gruncie służy, zawierać. i 
Przy prowokacyach co do wspólnego posia- 
dania i użytkowania, ma być ta zasada zacho- 
waną, że dla każdego gruntu, który przez się 
stanowi przedmiot wspólnego posiadania lub użyt- 
kowania, oddzielna prowokacya wniesioną być 


a. ; 
IV. Prowokacye mają być najdłużćj do końca 
Sierpnia 1857 przez 1 Podania do C. K. 
Komisyi krajowej wykupna i regulacyi ciężarów 
gruntowych wniesionemi. 

W razie uchybienia powyższego terminu, do- 
tknie prowokanta sankcya w g. 42 Najwyższego 
Patentu z dn. 5. Lipca 1853 oznaczona, z mocy 
którćj tenże koszta 
réj zesłania, przez opóźnione wniesienie żądania 
wykupna lub regulacyi, dał powód, ponieść będzie 
zobowiązanym, 

V. Niedokładne prowokacye będą prowokan- 
tom przy oznaczeniu stósownego terminu do po- 
prawy zwróconemi. i 

W razie Jeżeli powtórne przedstawienie już 
udokładnionćj prowokacyi w obecnie naznaczonym 
terminie nie nastąpi, tak to uwazandm być ma, 
jak gdyby prowokacya nigdy nie miała miejsca. 

VI. Raz już wniesione i przyjęte prowokacye 
nie mogą być po upływie terminu prekluzyjnego, 
w Edykcie do wnoszenia prowokacyi oznaczonego, 
bez wyraźnego zezwolenia strony prowokowanej 
cofanemi lub odwoływanemi, 


Rozdział III. 


Ogólne Postanowienia. 

I. Tak meldunki praw wykupnu lub regula- 
cyi z urzędu ulegających, jak i prowokacye czy- 
nione co do praw, które w skutku wniesionego 
żądania stron urzędowemu postępowaniu ulegają, 
mają być dokładnie wedle instrukcyi do niniej- 
szego Edyktu dołączonćj*) i domieszczonych tamże 
formularzy ułożonymi i przez takie osoby prawo- 
mocnie podpisanemi, które do wnoszenia tychże 
powołanemi są. 

II. Meldunki i prowokacyje stósownie do prze- 
pisów w niniejszym Edykeie i dołączonćj doń In- 
strukcyi zawartych ułożone i Komisyi krajowćj 
przedstawione uzasadniają poniżćj wymienione na- 
stępności prawne. 

1, Wszyscy ci, którzy w zachodzącym uprawnie- 
niu, w posiadaniu uprawnionego lub służeb- 
nością obciążonego gruntu 


tak jak mający udział w 


ległości tychże | 4, 


omisyi miejscowćj, do któ-| 7, 


ustaw, wykupnu lub regulacyi z urzędu ule- | 
gajacych, lub tóż dotyczy punktu w $. 7. rze- | 
czonego Patentu wyłuszczonego, ma być od | 
chwili otwarcia czynności przez miejscowe do | 
przeprowadzenia wykupna i regulacyi ciężarów 
gruntowych ustanowić się mające Komisye na 
Komisyą krajową wykupna i regulacyi cięża- 
rów gruntowych przeniesioną, i téjze mają 
by: wszelkie, u politycznych władz wszystkich 
instancyj wiszące w owym czasie jeszcze sta- 
nowczo nie rozstrzygnione postępowania, od- 
danemi. 
W sporach co do tych praw, które w myśl 
Najwyższego Patentu z d. 5. Lipca 1853, tylko 
na wniesione żądania interesowanćj strony mają 
wykupnu ulegać, przepisy pod 2. ustanowione | 
co do kompetencyi Komisyi krajowćj wykupna | 
i regulacyi ciężarów gruntowych wchodzą 
wtenczas dopićro w użycie, jeżeli przy otwar- 
ciu działań przez Komisye miejscowe, w za- 
chodzącym wypadku, prowokacya istotnie miej- 
sce miała. 
Co się dotyczy postępowań i rozstrzygania 
sporów, które nie już same prawa użytkowa- 
nia, służebności albo wspólnego posiadania, 
lecz jedynie naruszanie w posiadaniu tychże 
praw, albo sposób wykonywania tychże, lub 
wynagrodzenia za odmówione użytkowania za 
przedmiot mają, pozostaje z ustaw władzom. 
politycznym służąca kompetencya nienaruszona. 
1 takowe mają i nadal prawomocne decyzye 
władz politycznych wykonywać. 
Wnoszenie skarg do sądu tak za utrzymaniem 
praw, jak przeciw ich roszczeniu, równie jak 
pod względem w $. 7 Patentu z dn. 5. Lipca 
1853 r. wyszczególnionych punktów, nie znaj- 
duje już miejsca, a to ze względu na prawa 
z urzędu wykupnu lub regulacyi ulegające od | 
chwili ogłoszenia niniejszego edyktu, co zaś. 
dotyczy przez prowokacyą wykupować lub re- 
gulować się mających praw od terminu zarzą- 
dzonego przez Komisyą krajową na skutek 
wniesionćj prowokacyi postępowania. 
Jeżeli skargi tego rodzaju przed sąd wytoczo- 
nemi już zostały, to na wypadek jeżeli oby- 
dwie strony wstrzymania nie zażądają, w ja- 
kimkolwiek stanowisku proces by się znajdo- 
wał i bez względu czyli wyrok już zapadł, 
ma być dalszemu biegowi sądowego działania 
wolne pole zostawione. W wypadku wszakże 
takowym jeżeli albo zajdzie porozumienie się 
pod względem dalszego prowadzenia procesu 
na drodze sumarycznćj, lub tóż w miarę stanu 
sporu, gdy żadne przez jednę lub drugą stronę 
nabyte formalne prawo naruszondm nie jest, 
mają być przepisy sumarycznego postepowa- 
nia zastósowanemi. | 
Jeżeli żaś spór takowy w pićrwszćj instacyi 
na drodze zwyczajnego postępowania sądzony, 
do wyższćj instancyi przejść ma, to w wyż- 
szych instancyach przepisy sumarycznego po- 
stępowania przyjść winny w każdym razie 
w zastósowanie. 
Na tymczasowe wykonywanie praw nie wy- 
wiera meldunek albo prowokacyą wcale ża- 
dnego tamującego skutku i owszem takowe 
w dotychczasowym albo przez prowizoryum 
Komisyi krajowćj ($. 37. Patentu z dnia 5. 
Lipca 1858 r.) blizej oznaczonym stanie, aż 
do terminu w którym wyrok w drodze regu- 
lacyi lub wykupna wydanym zostanie ($$. 15, 
24 i 37 Patentu z d. 5. Lipca 1858 r.) winno 
ozostać. Nie mogą więc i sprawy sporne, 
tóre niemają za przedmiot użytkowania slu- 
żebności, albo samego wspólnego posiadania, 
lecz jedynie naruszenie w posiadaniu tych praw, 
albo sposób ich wykonywania, lub 0d wyna- 
grodzenia za wzbronione użytkowanie, tąk jak 
na zasadzie prawomocnych wyroków lub kom- 
planacyj sądowych, prowadzone exekucye być 
wstrzymywanemi. 
III. Jeżeli Komisya krajowa Uzna być tylko 
rowokacyjnym meldunek w tym zamiarze zro- 
iony, aby postąpiono z nim Z Urzędu takowy za 
prowokacyą uważanym być ma, jeżeli meldujący 
wyraźnie w swym meldun<U nie oświadczył, iż 
nie chce go mieć Z% Prowokącyą uważanym: 
Każda prowokacya ma bye za meldunek uważan?: 
jeżeli prowokowane Prawo za takie uznaném be- 
dzie, które z urzędu wykupnu lub regulacyi ule 
gać winno. x 
IV. Ponieważ Wszystkie powody, pisma i po” 
stanowienia odnoszące się do w moc Najwyższeg” 
Patentu z Ania, 9. Lipca 1853 r. mającego sie 
przedsiębrać WY upna lub regulacyi, uwolnieni? 
od stepla i OPiAty pocztowój portoryjnćj używają 
yrzeto WSZYStKIE pod tym względem do C. BR 
ładz wystosowane podania, mają być na stronie 


6. 


jakowy udział mają, |+ytułu i KoPercie zaznaczeniem, „w interesie wy” 
prawach wspólnego kupna i "e&Wäcyi i ciężarów gruntowych“ opa” 


posiadania lub użytkowania, muszą wchodzić trzonemi. 


do otwartego w tym przedmiocie urzędowego 
postępowania, 


2. Cyrkularzem Gubernialnym z 21. Listopada |celem sporządzeni Idunköw lub 
1848 r. Nr. 14954, politycznym Instancyom rozpatrzenia eig. pó 


udzielona kompetencya do postępowania i ro- 
strzygania sporów pomiędzy oyłemi Zwierzchno” 
ściami gruntowemi i ich poddanemi, o ile ® 


takowa odnosi do utrzymania a względnie = 
roszczenia praw, w ogólności Najwyższym u A- 
? 8 Najwy Zbioru 


tentem z dn. 5, Lipca 1853 r. N. 130 


*) Ta instrukoya będzie wszystkim udział mającym przez 


c. k. Urzęda powiatowe w drodze urzędowój, brteskang. 
Uwaga Redakcyj, 


V. Wszystkie władze, a mianowicie urzed“ 
odatkowe i katastralne są obowiązane stronom 
rowokacj, 
otrzebnych do tego aktat? 
pomocniczych pod stésowng kontrolg dozwolie, 
za zapłąceniem normalnie przepisanćj należyto 
także odpisy tychże albo kopije map wydawać, 

2 C. K. Komisyi Krajowćj wykupna i re 
gulacyi ciężarów gruntowych w Okręgu rządowy” 
krakowskim.  , 

Kraków, dnia 29. Marca 1857. 
rezydent 
Henryk Hrabia Clam-Martinic. 


Anton Czapliński, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


